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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Hirſchberg, den 1. September 1863, 


Heute Nachmittag in der dritten Stunde paſſirten unſere 


Stadt Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 


Kffin Friedrich der Niederlande nebſt der Prinzeſſin 
ochter Marie und Gefolge, um ſich nach Schloß Schil⸗ 
dau zu begeben, wo Höch tdiefelben einige Zeit verweilen 
werden. Die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden begrüß⸗ 
— oben Reiſenden auf dem Umſpann⸗Platze bei der 
alben Meile, 


Berlin, den 29. Auguſt. Heute Morgen find der Prinz 
Alfred von England und der Prinz von Leiningen nach Schloß 
Roſenau bei Koburg zurückgereiſt. 

Berlin, den 31. Aug. Se. Majeſtät der König haben 
heute Baden⸗Baden verlaſſen und ſich zum Beſuch der Köni⸗ 
Hin von England nach Schloß Roſenau bei Koburg begeben. 

Berlin, den 1. Septbr. Se. Majeſtät der König iſt 
beute früh 6 Uhr im beſten Wohlſein vom Schloß Roſenau 
bei Koburg bier eingetroffen und auf dem Bahnhoſe von 
Ibren Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen, dem Prinz⸗ 
Admiral Adalbert, dem Prinzen Auguft von Würtemberg, 
dem Generalfeldmarſchall von Wrangel, der Generalität ꝛc. 
empfangen worden. Baar 

Der Erzherzog Leopold von Oeſterreich iſt geſtern Abend 
von Wien bier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von Sr. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen empſangen worden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohr) iſt von 
dem unglücklichen Sturze ſoweit wiederhergeſtellt, daß er be⸗ 
reits kleine ge im Garten machen kann. 
2 Be wird Höchſtderſelbe jedoch noch längere Zeit entzogen 

eiben. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Präſident 
des Evangeliſchen Oberkirchenralhs, Herr von Uechtritz, iſt 
nach langen und ſchweren Leiden am 29. Auguſt geſtorben. 

Für die 3 gezogener Wechſel an eigne 

Ordre hat das Handelsminiſterium den Grundſaß aufgeſtellt, 

daß es dem Ausſteller in allen Fällen freiſteht, die von ihm 
untierſchriebenen Wechſel ungeſtempelt zum Accept zu verſen⸗ 


Dem 


den. Die Steuerpflichtigkeit tritt erſt nach dem Accept ein. 
Iſt der Wechſel nach dem Auslande geſandt, und kommt er 
mit dem Accept ungeſtempelt dem Ausſteller zurüd, fo hat 
der Letztere, wenn er nunmehr ſeinerſeits die Trakte zur 
Stempelung vorlegt, eine Strafe nicht verwirkt. 

Zu Wernigerode fand am 29. Auguſt der Einzug Sr. 
Erlaucht des regierenden Grafen Otto mit ſeiner Gemahlin 
(Prinzeſſin Anna Eliſabeth Reuß) vermählt zu Stons⸗ 
dorf den 22. Auguſt a. c, ſtatt. Die Stadt wor feſtich ge⸗ 
ſchmückt. Fahnen mit den Preußiſchen, den Gräflichen und 
Reußiſchen Farben flatterten von den Häuſern herab. Schon 
in der Frühe war Alles in Bewegung. Von allen Seiten 
waren Fremde berbeigeſtrömt, um Zeugen des Einzuges des 
Gräflichen Paares zu fein. Schon bis zur Grenze waren 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, des Gerichts, Berittene 
aus Wernigerode und den zur Graſſchaft gehörenden Dörfern 
den Neuvermählten entgegen geeilt. Der Seltzug ſelbſt hatte 
eine große Ausdehnung, die vielen berittenen Landleute, die 
Gewerke mit ihren Innungszeichen und ee die Holz⸗ 
bauer ꝛc. hatten ſich daran betheiligt. Beſonders hatten ſich 
die Schmiede⸗ und Klempner⸗Zunft hervorgethan; auf einem 
mit 6 Pferden beſpannten Wagen waren die Geſellen mit 
Schmieden von Hufeiſen beſchäſtigt, ebenſo waren auf einem 
anderen Wagen die Klempner in voller Thätigkeit. Die neu⸗ 
vermählten Herrſchaften wurden überall mit lautem Jubel 
empfangen. Am Nachmittage fand auf dem Schloſſe ein 
Feſtdiner ſtatt. Am Abend war die Stadt prächtig erleuch⸗ 
tet. Das ehrwürdige durch viele Lampen erleuchtete Rath: 
baus nahm ſich beſonders glänzend aus. Die Gräflichen 
Herrſchaſten fuhren des Abends durch die Straßen und wur: 
den überall mit lautem Jubel begrüßt. . 

Kattowitz, den 29. 2 7 Seit Mittag brennt das 
öſterreichiſche (galiziſche) Grenzſtädtchen Oswieein an mehre⸗ 
5 N 0 u ER 100 Häufer abgebrannt; 1000 

tenſchen find obdachlos. a 

Poſen, den 31. Auguſt. Das neue Poſener National⸗ 
fomite, das ſich bald nach Aufhebung des Dzialynskiſchen 
Komites bildete, hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem die 
„Großpolniſchen Landsleute“ (d. b. die Polen in Poſen) zu 
energiſcher Unterſtützung des polniſchen Auſſtandes aufgefor: 
dert werden. — Die hieſige Schützengilde hat vorgeſtern in 
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einer Generalverſammlung die Frage, ob Juden zur Gilde 
zugelaſſen werden ſollen, bejaht. — In Xionz find geſtern 
die im Jahre 1848 daſelbſt gebliebenen 19 preußiſchen Sol⸗ 
daten, welche bisher außerhalb der Stadt in einer tiefen 
Grube ruhten, in Särgen feierlich auf dem evangeliſchen 
Kirchbofe begraben worden. Am Tage vorher hatte man die 
Leichen ausgegraben und in die Särge gelegt. Einige Mon⸗ 
turſtücke waren noch leidlich erhalten; in einem Waffenrocke 
ſoll man noch 7 Thlr. und in einem andern eine kleine Fla⸗ 
ſche mit Branntwein gefunden haben. — Am 22. Auguſt 
taufte der Baptiſtenprediger Zeſchke aus Landsberg in dem 
See bei Samoczyn 8 Erwachſene beiderlei Geſchlechts. Näch⸗ 
ſtens ſteht wieder eine ſolche Taufe von 8 Perſonen bei Schön⸗ 
lanke bevor. 

Oſtrowo, den 30. Auguſt. Vorgeſtern gegen Mittag legte 
in dem nahen Dorfe Zacharzew ein Feuer 8 Wohnhäuſer und 
4 Scheunen in Aſche. Der Hauptmann von Pannewitz vom 
Schleſiſchen Füſilier⸗Regimente Nr. 38 und das von ihm zur 
Brandſtätte beorderte Militärkommando haben ſich durch ihre 
Anſtrengungen zur Rettung ausgezeichnet. — Aus Schulitz 
ſchreibt man: In der Nacht zum 27. Auguſt wurde von einer 
Militärpatrouille im Walde bei Seebruch ein Wagen ange⸗ 
halten, der mit 60 Gewehren, mehreren Revolverflinten und 
12000 Patronen beladen war. Das Fuhrwerk wurde mit 

Beſchlag belegt und das Fabrperſonal verhaftet. 

Königsberg, den 28. Auguſt. Am 23. Auguſt wurden 
der Eſſigfabrikant Joſefſohn von hier und der Kaufmann 
Klein aus Sensburg unter der Anſchuldigung des Waffen⸗ 
verkaufs an polniſche Inſurgenten verhaftet und nach Berlin 
trans portirt. 


Großherzogthum Mecklenburg. 


Ludwigsluſt, den 27. Auguſt. Die vielen Kränze und 
Liebesgaben, die bei der geſtrigen Feier auf das Grab Theo⸗ 
dor Körners niedergelegt wurden, waren theils eingeſandt, 
theils wurden ſie von Deputationen übergeben. Dieſe Gaben 
der Liebe und Verehrung kamen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands und ſelbſt aus weiter Ferne, z. B. von der Liedertafel 
zu Jaſſy. Unter den Gebern ſind beſonders hervorzuheben: 

ntonie Adamderger, des Dichters einſt verlobte Braut, ge⸗ 

genwärtig Frau von Arendt in Wien: Marianne Saling in 
Berlin, die älteſte der noch lebenden Jugendfreundinnen Kör⸗ 
ners; Frau Emilie von Gleichen, die Tochter Schillers; die 
Geſchwiſter Helfriz, Kinder des Oberjägers Helfritz, in deſſen 
Armen Körner feine Seele aushauchte. — Nicht der Paſter 
Horn, ſondern der Gymnaſialdirektor Auguſtin aus Berlin 
hielt die Schlußrede. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 29. Auguſt. Dem Vernehmen 
nach iſt ein neuer Entwurf, das Direktorium aus 6 Mitglie⸗ 
dern zu bilden, angenommen und über die anderen ausge⸗ 
ſetzten Punkte ein Einverſtändniß erzielt worden. Heute ſoll 
die letzte Berathungsſitzung und Montags die Schlußſitzung 
stattfinden, in welcher der Kaiſer die Schlußrede, ein politi⸗ 
ſches Glaubensbekenntniß enthaltend, halten wird. 

Frankfurt a. M., den 30. Auguſt. In der Nacht zum 
29. Auguſt iſt den Fürſten ein öſterreichiſches Promemoria 
direkt zugeſtellt worden, in welchem öͤſterreichiſcher Seits er⸗ 
klärt wird, daß bei der Schlußabſtimmung nur die Annahme 
oder Verwerfung der Reformakte von Oeſterreich zugelaſſen 
werden könne. Vorbehalte wegen der . Preußens 
und der eigenen Landes vertretungen feien allein geſtattet. — 
Baden ſoll ſich bisher abſolut negativ gegen die Reſormvor⸗ 
ſchlage verhalten haben. a 
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n der geſtrigen Fürſtenkonferenz iſt die Direktorialſrage 
1 d gorichlage Sachſens und Naſſaus erledigt worden, 
Die fünfte Kurie beſteht aus Baden, den beiden Heſſen, Lu⸗ 
remburg, Medienburg, Naſſau und Braunſchweig. Das 
Stimmenverhältniß iſt nach der Norm des Plenums der Bun⸗ 
desverſammlung geordnet. Bei Verfaſſungs⸗Aenderungen ift 
a re nöthig. Morgen findet die Schlußabſtim⸗ 
mung ſtatt. 

Frankfurt a. M., den 1. September. Heute fand die 
Schlußkonferenz des e ſtatt. Der Kai⸗ 
fer von Oeſterreich äußerte in feiner Anſprache: Mit Genug: 
thuung ſpreche er es aus, daß ſich feine Hoffnungen auf ein 
unmittelbares Zuſammenwirken der deutſchen Fürſten gerecht⸗ 
fertigt habe. „Unſer erſter Fürſtentag trennt ſich mit dem 
Wunſche, daß ein zweiter baldmöglichſt folgender alle Glieder 
des großen Ganzen vereinige und deren Bemühungen kröne.“ 
Der König von Baiern antwortete. Vorher fand die Feſt⸗ 
ftellung des Protokolls ſtatt. Die in der Spezialdebatte ber 
ſchloſſenen Artikel wurden definitiv genehmigt, alle übrigen 
en bloc angenommen, daher Miniſterialkonferenzen unndthig 
ſind. Den Anſchluß verſagen Baden, Weimar, Mecklenburg 
und Schwerin und Waldeck. Das Schlußreſultat wird mitteljt 
Kollektivſchreibens dem Könige von Preußen mitgetheilt werden. 

Frankfurt a. M., den 2. Septbr. Dem Vernehmen nach 
baben ſich die Mitglieder der vom Bundestage eingeſetzten 
Küſtenvertheidigungs⸗Kommiſſion mit alleiniger Ausnahme 
des Vertreters von Hannover für die Wabl des Jadebuſens 
zur Unterbringung der Nordſeeküſten⸗ Flottille ausgeſprochen. 
Hannover ſtimmte für den hanndverſchen Weſerhafen bei 
Geeſtemünde. 

Oeſterreich. \ 

Wien, den 28. Auguſt. Am 16. Auguft ging der Poſt⸗ 
wagen von Izſak nach Kecskemet mit einigen tauſend Gulden 
ab. Ein bewaffneter ſtädtiſcher Trabantenführer ſaß beim 
Kutſcher und ein Herrſchaſtsbeamter fuhr als Paſſagier mit. 
In der Nähe des erek-Gyhazer Pusztenwirthshauſes ſpran⸗ 
gen 7 bewaffnete Räuber herbei, ſchoſſen den Trabantenführer 
herunter, ſchlugen dem Paſſagier, der aus dem Wagen ſprin⸗ 
gen wollte, den Kopf ein, verwundeten den Poſtillon und 
raubten das Geld. Der Trabantenführer liegt ſchwer ver⸗ 
wundet in fat und der Paſſagier wurde bewußtlos nach 
Kecskemet gebracht; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Den Räubern hat man bis jetzt vergebens nachgeforſcht. 

Wien, den 3]. Auguſt. In der Vorſtadt von Erlau ge: 
riethen am 20. babes zwei Gendarmen mit mehreren Gäſten 
in einem Wirthshauſe, die nach der Polizeiſtunde nicht nach 
Hauſe gehen wollten, in einen Wortwechſel. Die ſich ent: 
fernenden Bäfte lauerten in Folge deſſen den Gendarmen auf 
und überfielen dieſelben und dieſe mußten von ihren Waffen 
Gebrauch machen. Zwei Angreifer wurden erſchoſſen und 
mehrere andere durch Bajoneltſtiche verwundet. — In Lem⸗ 
berg hat ſich der Reichsrath Smolka, der ſchon ſeit Mo⸗ 
naten in tiefen Trübſinn verfallen war, durch einen Schnitt 
mit dem Raſirmeſſer in den Hals das Leben zu nehmen ge: 
ſucht. Man hegt Hoffnung für ſein Aufkommen. 


Frankreich. 
Paris, den 29. Auguſt. Zu dem neulichen Eiſenbahn⸗ 
unglüd bei Beaucaire, wo 6 Menſchen getödtet und 10 vers 
wundet worden, ſind ſchon wieder zwei neue hinzugekommen. 
Bei St. Etienne gab es 4 Todte und mehrere Verwundete 
und bei Villefranche mebrere Verwundete. | 
Paris, den 31. Auguſt. Die Kaiſerin ift nach Biarritz 
abgereift, — Der Kaiſer hat geſtern den preußiſchen Geſand⸗ 
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ten in beſonderer Audienz empfangen, — Ein kaiſerliches 
Dekret beſtimmt die Gründung einer mexikaniſchen Denk⸗ 
münze, welche alle diejenigen erhalten ſollen, die an der me⸗ 
rikaniſchen Expedition theilgenommen haben. 


Spanien. f 
Der Generalkapitän von Kuba hat ſtrenge Maßregeln zur 
Unterdrüdung des Sklavenhandels getroffen, welche von der 
Regierung zu Madrid in jeder Hinſicht gebilligt werden. 


ale n⸗ 


Turin, den 27. Auguſt. Die Ausführung des Brigan⸗ 
tengeſetzes wird mit Eifer betrieben. In den neapolitani chen 
rovinzen und Bezirken Bafilicata, Capitanata, Avellino, 
Caſerta, Moliſe, Aquila und Coſenza werden Kriegsgerichte 
gebildet. Wer den Briganten durch Lieferung von Lebens⸗ 
mitteln, Ueberbringung von Nachrichten oder auf irgend eine 
andere Weiſe Vorſchub leiſtet, iſt ſofort zu verhaften. 
Turin, den 28. Auguſt. Das „Leben Jeſu“ von Penan 
war in den letzten Tagen bei den Buchhändlern der Lom⸗ 
bardei mit Beſchlag belegt worden; das Staatsminiſterium 
bat es aber für angemeſſen erachtet, zu verfügen, daß die 
Beſchlagnahme ſofort rückgängig gemacht und die freie Cir⸗ 
culation des Wertes geſtattet wurde. — Der berüchtigte Ban: 
denführer Paolo Serravelle iſt unweit Potenza in einem 
Kampfe mit kalabriſchen Nationalgardiſten und regulären 
Truppen getödtet worden. f 5 
Turin, den 29. Di Die Turiner Regierung, die aus 
der Hand Garibaldi's ſo bereitwillig ein Königreich entgegen⸗ 
nahm, ſucht jetzt wo möglich den Garibaldi⸗ Kultus durch 
polizeiliche Maßregeln zu unterdrücken. So wurden im Thea⸗ 
ter zu Ravenna 9 Perſonen verhaftet, welche Garibaldi bat⸗ 
ten boch leben laſſen. Unter den Verhaſteten befinden ſich 
die Grafen Valli und Guaccimanni. Die Aktionspartei trat 
W ER 5 ur 2 Dean hervor, indem 
ie an den be eſten Orten der Sta ettel mi 
ten: „Rom oder den Tod“ ankleben ließ. r 


Großbritannien und Irland. 


London, den 29. Auguſt. Laird, der bekannte Schiffbauer 
in Birtenbead, der Erbauer des „Alabama“, hat wel neue 
Kriegsſchiſſe für die Konföderirten in Arbeit und ein drittes 
Schiff mit derſelben Beſtimmung wird in Schottland gebaut. 
Man iſt ſehr geſpannt darauf, ob Ruſſell, dem es angezeigt 
worden iſt, die erforderlichen Maßregeln treffen werde. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 26. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
von Preußen hat dem in Warſchau garniſonirenden Gre⸗ 
nadier Regiment, das ſeinen Namen trägt, zu deſſen Feſte 
am 18. Auguſt gratulirt und ihm als Zeichen Aha 
Wohlwollens das Portrait in der Uniform des Regiments 
verheißen. — Der ruſſiſchen Haupt⸗Eiſenbahngeſellſchaft wur: 
den neulich 100000 Rubel geſtohlen. Als die Diebe haben 
ſich nun erwieſen der Moskauer Kaufmann Birjukoff und 
der Bürger Waweroff aus Zarskojeſelo. Sie geſtanden, daß 
ſie das Geld im Gouvernement Nowgorod vergraben hätten, 
und man fand auch wirklich 95786 R. S. — Die Kaiferin 
reiſt am 28. Auguſt von Roſtow am Don nach Taganrog. 

Warſchau, den 29. Auguſt. Die Banden Bint’s, Oſin⸗ 
skis und Parczewski's, die unter Taczanowski's Oberbefehl 
2 waren, wurden am 22. Auguſt bei Zloczew geſchla⸗ 
gr. n demſelben Tage wurde eine Inſurgentenbande bei 
fiet, zwiſchen Pultusk und Cechanow, zerſprengt. 81 In⸗ 
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ſurgenten, darunter der Anführer Centkowski, wurden getöds 
tet. Die Bande beſtand aus 8 jener Gegend und 
war gut bewaffnet und organiſirt. Die kuſſiſche Navadlerle 
machte am Tage des Gefechts 55 Werſt (8 Meilen), darunter 
20 im ſcharfen Trabe und Galopp. Die von Jankowski und 
Zychlinski geführten Banden wurden am 25. Auguſt bei Wola 
und Puzanowla geſchlagen. Die Banden Rudzki's, Kryſin⸗ 
ski's und Wagners unter Anführung des pſeudonymen Kurk 
wurden am 24. Auguſt bei Doruchucza geſchlagen, ihre An⸗ 
führer getödtet und 634 Inſurgenten zu Gefangenen gemacht. 
Warſch au, den 30. Auguſt. Eine Verordnung der „Nas 
lionalregierung“ unterſagt die Ausübung der Cenſur in 
Warſchau; der Präſes des Cenſurweſens Sobieszweski 
bat in Folge deſſen feine Entlaſſung eingereicht. — In Kowno 
wurde am 25. Auguſt der Gutsbeſitzer Warzkiwiecz gehängt, 
„weil er einer Rebellenbande angehört, ein Attentat auf einen 
Einwohner gemacht, der ſeinen Pflichten treu geblieben war, 
und weil er für die Inſurgenten Spionendienſte gethan.“ 
Am 26. Auguſt wurde der Edelmann Wroblewski aus dem 
Gouvernement Wilna wegen Theilnahme am Aufſtande er⸗ 
ſchoſſen. Am 24. Auguſt wurde der Prieſter Raczkooski, 
welcher als Feldprediger einer Inſurgentenſchaar ſich ange⸗ 
ſchloſſen hatte, in Kowno erſchoſſen. — Geſtern fand das 
Begräbniß des ermordeten Skowernski ſtatt. Die Regierung 
hatte den Magiſtrats⸗Beamten unter Androhung ſofortiger 
Entlaſſung befohlen, dem Leichenzuge zu folgen. Die Geiſt⸗ 
lichkeit opponirte mit beſſerem Erfolge, denn nur mit genauer 
Noth fand ſich ein einziger Prieſter, der, die Kapuze tief über 
das Geſicht gezogen, dem Leichenzuge voranſchriit. — Am 
22. Auguſt wurde der Polizeiaufſeher Magdelinski auf der 
Straße ermordet. — Die Unterſuchung über den Mordanfall 
auf den Polizeikommiſſar Drozdewicz bat nichts ergeben und 
die verhaftete Inhaberin des Kaffeehauſes, wo das Verbrechen 
geſchah, iſt wieder freigelaſſen worden. 

Warſchau, den 31. Auguſt Um das Drucken revolu⸗ 
tionärer Schriſten zu verhindern, ſind ſämmtliche hieſige 
Druckereien unter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden und eine 
jede bekommt eine permanente Polizeiwache. Dieſe muß des 
Morgens bei Eröffnung der Druckerei und Abends beim 
Schluſſe derſelben gegenwärtig fein. — Die Inſurgenten 
ſchreiten nun zur zwangsweiſen Rekrutenaushebung und ha⸗ 
ben in den letzten Tagen aus Pilica und Szczekocing eine 
bedeutende Anzahl meiſt verheiratheter Männer weggeführt. 
— In Wolbrom haben die Inſurgenten den Bürgermeiſter 
und deſſen Gattin, welche ſie der Spionage beſchuldigten, 
aufgehängt. — Die „Nationalregierung“ hat eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher neben den Guerillabanden ein reguläres 
Heer gebildet werden ſoll. Jede Woiwodſchaft und jeder 
Kreis ſollen ihre regulären Abtheilungen haben. Größere 
Kämpfe ſollen vermieden werden und man ſoll ſich auf die 
Beunruhigung des Feindes beſchränken. — Zuverläfligen 
Nachrichten zuſolge ſind die von polniſchen Zeitungen ver⸗ 
breiteten Gerüchte vom Ausbruch eines Aufſtandes gegen die 
ruſſiſche Regierung in der Ukraine völlig ungegründek. Im 
Gegentheil herrſcht unter den Bauern dieſer Provinz, nament⸗ 
lich im Gouvernement Kiew, noch immer die größte Aufre⸗ 
gung gegen die polniſchen Gutsbeſitzer und die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat genug zu thun, um Greuelſcenen, wie ſie 1846 
in Galizien vorkamen, zu verhindern. 


Türkei. 

Aus Raguſa ſchreibt man, daß montenegriniſche Banden 
ein türkiſches Blogbaus bei Nikſik, welches eine Beſatzung 
von nur wenigen Baſchibozuls hatte, zerſtört und ſich ſodaun 
in die Berge von Montenegro geflüchtet hätten. Man be⸗ 


* 
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fürchtet, daß auch andere Blockhäuſer angegriffen werden 
würden. — Die Nachricht von der Mobilmachung einiger 
Armeecorps beſtätigt ſich. Die in der Hauptſtadt garniſoni⸗ 
renden Truppen marſchiren an die Donau und einige Ba⸗ 
taillone find ſchon auf dem Wege nach Schumla. Die Bil: 
dung einer Nationalgarde für Konſtantinopel iſt im Werke. 
Obgleich ſich die Pforte gegen jede Eventualität eines Krie⸗ 
ges ſichert, ſo widerſteht ſie doch immer noch dem Anſinnen 
einiger Mächte, ſich direkt zu Gunſten Polens auszuſprechen. 
Sie iſt entſchloſſen, unter allen Umſtänden neutral zu bleiben, 


Afrika. 


Madagaskar. Die franzöſiſche Kommiſſion unter Ka⸗ 
pitän Dupre ift am 15. Juli in Tamatave eingetroffen und 
hat eine Botſchaft nach Tananariva, dem Sitz der Regierung, 
geſandt. Man erwartete die Antwort der Regierung. 


Amerika. 


Newyork, den 20. Auguſt. Die Conſcription in New: 
Vork und Brooklyn hat ſeit geſtern ohne Ruheſtörung ſtatt⸗ 
gefunden. 20000 regulärer Truppen nebſt Artillerie und 
Milizen verbürgen die Aufrechterhaltung der Ruhe. — Ge⸗ 
neral Lee erhält fortwährend Verſtärkungen. — Charleſton 
widerſteht noch den Angriffen der Belagerer. General Beau⸗ 
regard kommandirt daſelbſt. — Die Vereinigten Stagten und 
die Republik Chile hatten in einer Entſchädigungsſache den 
König von Belgien als Schiedsrichter angerufen. Der 
Schiedsſpruch des Königs iſt nun erfolgt. Die von Chili 


ar zu zahlende Entſchädigung iſt auf 61,000 Dollars feſtgeſetzt 


worden und die Regierung dieſes Staats hat ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. 

Newyork, den 20. Auguſt. Ein Theil der Armee des 
Generals Meade iſt nach Charleſton abgegangen. Die Be⸗ 
ſchießung dieſer Feſtung hat am 14. Auguſt begonnen. — 
Ai Guerillabanden durchſtreifen marodirend die inneren 

iſtrikte Miſſouri's. 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 1. Auguft 
befindet ſich Marſchall Forey noch immer in Mexiko. Dem⸗ 
nächſt ſoll eine Expedition gegen Tampico gerichtet werden. 
— Die Fregatte „Montezuma“ iſt bei Ninatitian geſtrandet, 
die Mannſchaft ie und man hofft auch die Maſchinen 
u retten. — Die Vertreter der auswärtigen Regierungen 
haben die Aufforderung des Präſidenten Juarez, ſich nach 

San Luis de Potoſi zu begeben, abgelehnt. 


Aſien. 


Japan. Es ſcheint ein Bürgerkrieg zwiſchen dem Taikun, 
dem weltlichen Oberhaupt, und dem Mikado, dem geiſtlichen 
Herrſcher, bevorzuſtehen. — Die diplomatiſchen Beziehungen 
Englands zu dem weltlichen Regiment ſind durch die Zah⸗ 
lung der von England für die Ermordung des Herrn Richard⸗ 
ſon verlangten Entſchädigung von 420,000 Dollars wieder⸗ 
hergeſtellt und der Taitun hat den Oberbefehlshaber der 
engliſchen Flotte erſucht, Jokohama zu beſetzen, damit jener 
einen Vorwand häbe, die vom Mikado dekretirte Schließung 
der Häfen und Austreibung der Europäer nicht auszuführen 
und bei dem geiſtlichen Oberhaupt auf eine Aenderung der 
bisherigen Politik dringen könne. 


——— 2 — — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eine Windhoſe warf am 30. Auguſt Vormittag das 
auf dem Fabrik⸗Etabliſſement des Herrn Fiſcher in Bärs⸗ 
dorf zum Zweck eines Schornſteinbaues aufgeführte 100 Fuß 
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hohe Gerüſt mit folder Vehemenz gegen den Schornſtein, 
daß der Kopf deſſelben auf das beinahe fertig gewölbte Fär⸗ 
bereigebäude herunterfiel und daſſelbe gänzlich zertrümmerte. 


Leider fand dabei ein Arbeiter ſeinen Tod, während ein an⸗ 


derer mit leichten Verletzungen davonkam. 

In Langenbielau find am 28. Auguſt Mittags 8 Poſ⸗ 
ſeſſtonen abgebrannt. 5 

In Ohlau hat am 30. Auguſt Abends ein Feuer 11 Häu⸗ 
ſer in Aſche gelegt. ö 2 

Am 256. Auguſt Nachmittags legte ein Feuer auf dem Do: 
minium Baumgarten bei Ohlau bis auf einen Getreide⸗ 
ſchuppen alle Gebäude mit ſämmtlichen Vorräthen und noch 
drei andere Wirthſchaften in Aſche. Wegen Mangels an 
Waſſer war an eine nachdrückliche Hilfsleiſtung nicht zu denken. 

In Deutſch⸗Krawarn, Kreis Ratibor, wurden am 28. 
Auguſt 32 Beſitzungen mit Scheunen und Stallungen wäh⸗ 
rend eines heftigen Sturmes vom Feuer verzehrt und nahe 
an 200 Perſonen aller Habe und der ganzen Ernte beraubt. 

In Reinſchdorf bei Koſel entſtand am 28. Auguſt Vor⸗ 
mittags ein Feuer, wodurch 20 Beſitzungen, darunter 6— 8 
Bauerhöfe, ein Raub der Flammen wurden. Leider iſt da⸗ 
bei eine nahe an 80 Jahre alte Frau in den Flammen um⸗ 
gekommen. 5 

Auf dem Rittergute Kuſchten bei Meſeritz, dem Herrn 
von Bronikowski gehörig, verbrannte ein Schafſtall mit 
1350 Schafen. 

In der Nacht zum 31. Auguſt brach in Berlin in der 
großen Tuchfabrik des Kaufmanns Dahlheim Feuer aus und 
wurde das ganze Fabrikgebäude ſowie der größte Theil der 
daſelbſt aufgeſpeicherten fertigen und unfertigen Tuche von 
den Flammen zerſtört. Das Feuer ſcheint durch Selbſtent⸗ 
zündung von - k 
Nacht wurde in einer anderen Gegend Berlins ein großes 
Wolllager ein Raub der Flammen. 

In Berlin am Alexanderplatze ſpazierte am 27. Auguſt 
Abends zum Entſetzen der Zuſchauer ein Mondſüchtiger 
auf den höchſten Dachſtellen eines großen Hauſes. Die Schutz⸗ 
männer baten das zuſammengelaufene Publikum, keinen Lärm 
zu machen und namentlich den Mondſüchtigen nicht zu rufen, 
weil er ſonſt herabfallen würde. Nach einiger Zeit ging der: 
ſelbe wieder rückwärts in die Dachlucke zurück. 

In der „Volkszeitung“ werden Hafer und Stroh „zu den 
ARE annoncirt. Da man alſo in Berlin ver: 
tebt, Stroh und Hafer zu fabriciren, fo find die Folgen eines 
Mißwachſes nicht mehr zu fürchten. 

In Kaſter, Kreis Bergheim, Regierungsbezirk Köln, legte 
am 27. Februar Nachmittags ein Feuer 17 Wohnungen nebſt 
den dazu gehörigen Stallungen in Aſche. Auch das Dach 
des Kirchthurmes hat ſtark vom Feuer gelitten. 

Am 26. Auguſt traf die Stadt Hainichen im Königreich 
Sachſen ein ſchweres Brandunglüd; 28 Wohnhäuſer und 50 
Scheunen wurden ein Raub der Flammen. 

Geeſtemünde, den 27. Auguſt. Dieſer Tage langte ein 
ſeit fünf Jahren abweſender Kapitän hier an. An der afri⸗ 
kaniſchen Küſte batte er vor Jahr und Tag fein Schiff ver: 
loren, war mit ſeiner Mannſchaft in die Gefangenſchaft der 
Wilden gerathen, wieder entflohen, hatte auf einem Floß das 
Meer, nach einer langen abenteuerlichen Fahrt endlich ein 
europäiſches Schiff und ſchließlich mit dieſem feine Heimath 
erreicht. Hier halte man ibn bereits für todt erklärt, die 
Verſicherungsſumme feines Schiffes war ſchon von der Aſſe⸗ 
kuranz ausbezahlt und ſeiner trauernden Frau eingehändigt 
worden, als plötzlich die Nachricht von dem Leben ihres Manz 


ettwollen entſtanden zu ſein. — In derſelben 
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nes fie in die höchſte Freude verſetzte. Auf unferem Bahn: 
» bofe angelommen, wollte der Kapitän gerade in's Coupé 
ſteigen, als er noch eben rechtzeitig bemerkte, daß er ſeine 
Reiſetaſche im Warteſaal vergeſſen; eilig ſtürzte er fort, um 
war verſchwunden und mit ihr ſeine 
fämmtlichen Papiere, das einzige, was er aus allen ſeinen 
Seefabrtsabenteuern gerettet hatte. Der Polizei wurde von 
dem Diebſtable natürlich ſofort Anzeige gemacht, doch iſt ihr 
bis jetzt die Entdeckung des Thäters noch nicht gelungen. 
—— — — — — 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Land⸗Rentmeiſter, Rechnungsrath Nicky . 
ai 72 50 5 Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu 
verleihen. 
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ſie zu holen; aber ſie 


Das Vermächtuiß der alten Margarethe. 
Von Eliza von Moſcheroſch. 


Fortſetzung. 

Der junge Gardelieutenant hatte dem ſchönen Mädchen 
mit ſteigendem Intereſſe zugehört. Er wagte zuletzt nicht 
mehr, ſie mit ſeinen luſtigen Einfällen zu unterbrechen, 
und wenn auch ein ſolches einfache, patriarchaliſche Still⸗ 
leben ihm allzu klöſterlich und monoton erſchien, ſo ſtieg 
doch ſeine Achtung für die reiche Erbin und ihre würdige 
Mutter, welche ihr einziges Kind ſo gediegen und muſter⸗ 
haft erzog. 

„Sie ind die liebenswürdigſte Einſiedlerin, die ich je⸗ 
mals geſehen,“ ſagte er mit einer Miſchung von Galanterie 
a ze im Tone. Franziska blickte verklärt zu 
ihm auf. 

„Verdiene ich dieſen Titel,“ erwiederte ſie heiter, „ſo 
bin ich wenigſtens die allerglücklichſte Einſiedlerin, die je⸗ 
mals gelebt.“ 5 

In dieſem Augenblick verkündigte ein Lakai, daß die Ta⸗ 
fel ſervirt ſei. Ein junger Herr nahte ſich Franziska'n, 
um ſie zur Tiſche zu führen. 

„Das Fräulein hat mir dies ſchon zugeſagt,“ erklärte 
Alfred von Bögner, indem er einen bittenden Blick auf 


das verlegene Mädchen richtete, und dieſelbe ließ es gerne 


geſchehen, daß er die erliſtete Rolle übernahm. Bald nach 
der Tafel mahnte Frau von Hellmich zum Aufbruch. 

„O bitte, gnädige Frau, erlauben Sie mir noch den 
Cotillon mit Ihrer liebenswürdigen Fräulein Tochter tan⸗ 
zen zu dürfen. Es iſt ja noch früh.“ 

„Ich bedauere herzlich,“ erwiederte Frau von Hellmich 
freundlich; „aber es iſt Grundſatz bei mir, niemals länger 
zu verweilen und Franziska ift jo echauffirt, daß ſie ſich 
erſt noch abkühlen muß.“ 

„Dann erlauben Sie wohl, daß ich Ihnen ſo lange 
Geſellſchaft leiſte?“ fragte der junge Mann beſcheiden. 

„Mit Vergnügen,“ verſetzte die Dame mit gewinnender 
Herzlichkeit und Alfred nahm neben dem jungen Mädchen 
Platz. Als ſie ſich erhoben und von ihrem hohen Wirthe 
ſich verabſchiedeten, begleitete ſie Alfred in das Garderobe⸗ 


zimmer und dann zu ihrem Wagen und war mit der 
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zärtlichften Aufmerkſamkeit um fie beforgt. Frau von Hell» 
mich dankte ihm auf die verbindlichſte Weiſe und bald war 
die Equipage mit den beiden Damen feinen ſehnſuchtsvol⸗ 
len Blicken entſchwunden. 

„Aber, Mama, warum haſt Du denn Herrn von Bög⸗ 
ner nicht aufgefordert, uns einmal zu beſuchen? Er war 
doch den ganzen Abend ſo aufmerkſam und zuvorkommend 
gegen uns!“ 

Frau von Hellmich lächelte. „Fandeſt Du das, mein 
Kind? — Ja nun, es iſt mein Grundſatz, dergleichen ver⸗ 


bindliche Aufforderungen nicht vorzeitig zu machen.“ 

„Aber ich bin feſt überzeugt, daß er eine ſolche Einla⸗ 
dung erwartete, indem er uns ſelbſt noch bis zu unſerem 
Wagen begleitete.“ 

„Mag ſein,“ verſetzte die Mutter lächelnd. 

„Auch war es nur Beſcheidenheit von ſeiner Seite, daß 
er nicht ſelbſt um die Erlaubniß bat, uns eine Viſtte ab⸗ 
ſtatten zu dürfen; denn bei der Tafel äußerte er mir noch 
ehr angelegentlich, er wünſchte ſo gerne meine Malereien 
zu ſehen, da er auch in dieſem Fache bisweilen dilettantire.“ 


„Mein Töchterchen scheint ja viel Werth darauf zu lee. 
gen, daß Herr von Bögner uns mit ſeiner Gegenwart 
beehren möchte?“ ſagte die Mutter ſcherzend, und Fran⸗ 
ziska wurde roth bis unter die Locken. Sie war froh, daß 
die Dunkelheit nicht geſtattete, dies wahrzunehmen. „Ue⸗ 
brigens kann mir dieſe Beſcheidenheit nur gefallen, denn 
ſie ſpricht mehr für ihn. als wenn er ſchon bei unſerer 
erſten Begegnung den Wunſch, uns beſuchen zu dürfen, 
ausgeſprochen hätte. Iſt derſelbe übrigens aufrichtig ge⸗ 
meint, ſo wird er ſchon Gelegenheit ſuchen, ſich uns vor⸗ 
zuſtellen.“ 

Franziska konnte den Anſichten ihrer Mutter nicht Un⸗ 
recht geben und freute ſich, daß der junge Gardelieutenant 
wenigſtens einen günſtigen Eindruck, wie es ſchien, auf ihre 
Mutter gemacht hatte. Che fie einſchlummerte, und es 
geſchah dies nicht ſo bald, wie gewöhnlich, konnte fie nicht 
umbin, des jungen Mannes, dem ihr Herz ſchon mehr zu⸗ 
geneigt, als ſie ſich ſelbſt zu geſtehen wagte, zu gedenken 
und ihn inbrünſtig dem lieben Vater im Himmel zu em⸗ 
pfehlen. — g 

Alfred von Bögner dachte nicht minder an das ſchöne, 
liebliche Mädchen mit dem Madonnengeſichtchen und den 
himmelblauen freundlichen Augen. Bisher hatte er es in 
der Liebe zu den Frauen ſehr leicht genommen, und faſt 
ein jeder Monat brachte neue Char en in ſein Herz. Nies 
mals hatte er daran gedacht, einer jungen Dame ernſtlich 
den Hof zu machen, und wenn ihm ein Mädchen geſiel, 
ſo war es ſeine Art und Weiſe, demſelben eine Zeit lang 
„Süßholz vorzuraspelin“, wie er es nannte, und wenn er 
glaubte, daß er deſſen genug gethan, daun zog er ſich bei 
Zeiten zurück, bevor der „intereſſante Gegenſtand“ in den 
irrigen Wahn gerathen konnte, er habe Heirathsgedanken 
im Sinne. Seine Kameraden, welche zum Theil ſchon in 
den Stand der heiligen Ehe getreten und faſt alle ſehr 
glücklich verheirathet waren, nannten ihn darum ſcherzweiſe 
nur den „Cavalier ohne Herz“, einen Titel, den eigentlich 


Niemand weniger verdiente, wie Alfred. Kaum ſiebzehn 
Jahre alt, hakte er ſeinen Vater verloren, ſeine theuere 
Mutter war längſt ſchon heimiſch über den Sternen — 
und fo ſtand er denn, ſich ſelbſt überlaſſen, in einem Al- 


ter, wo ein junges Herz noch allzuſehr der weiſen Leitung 


erfahrener Eltern bedürftig iſt. Außer einem Namen von 
altem Adel und gutem Klange, hatte er mit ſeiner älteren 
Schweſter, welche bereits verheirathet, und mit ihrem Gat⸗ 
ten in England lebte, ein beſcheidenes Vermögen geerbt, 
welches gerade hinreichte, ihn alle Annehmlichkeiten eines 
Gargonlebens genießen zu laſſen. So war er bereits ſechs 
und zwanzig Jahre alt geworden. Er hatte ſich nach und 
nach förmlich in dieſe joviale Burſchenexiſtenz eingelebt und 
ein ernſtlicher Gedanke an eine eheliche Verbindung war 
ihm, wie geſagt, bisher noch nicht in den Sinn gekommen, 
obgleich ſein Schwager und ſeine Schweſter faſt in all' 
ihren Briefen darauf hinſprachen und ſehnlichſt wünſchten, 
ihn verheirathet zu ſehen. Jetzt, nachdem er Saia 
von Hellmich geſehen und dieſe in ihrem naiven Geplauder 
ihn ungeſucht einen Einblick in die wohlthuende Gemüth⸗ 
lichkeit eines e hatte thun laſſen, kehr⸗ 
ten dieſe lieblichen Bilder einfachen Glücks in wachen Träu⸗ 
men immer öfter vor feine Seele und umgankelten ihn fo 
beſeligend und ſo voll tiefen Friedens, daß es ihm wie 
eimweh nach etwas Verlorenem, oder niemals Beſeſſenen, 
berkam. So verſtrichen mehrere Wochen, ohne daß ihm 
Gelegenheit geworden wäre, Fräulein von Hellmich wieder 


17 benennen, obgleich er keinen Ball, kein Concert und 
eine 


inladung verfäumte, wo er hoffen durfte, den Ge⸗ 
genſtand feiner ſtillen Neigung zu ſehen. Täglich beſuchte 
er die Promenade, denn Franziska hatte ihm ja geſagt, 
daß ſie bei ſchönem Wetter mit ihrer Mama einen Spa⸗ 
ziergang mache. Eben fo vergeblich waren feine Kreuz- 
und Querzüge vor Frau von Hellmichs Wohnung, denn 
die anmuthige Villa lag ziemlich in der Mitte des großen 
Gartens. Unmuthig über alle dieſe fehlgeſchlagenen Hoff⸗ 
nungen ging er ſelten mehr aus, auch vermied er es, die 
burſchitoſen Klubbs ſeiner Freunde zu beſuchen und blieb, 
ganz gegen ſeine frühere Gewohnheit, häufig zu Hauſe, 
wo er wieder, ohne eigentlich ſelbſt des wahren Grundes 
ſich bewußt zu werden, ſeine längſt quittirten Malkaſten, 
Pinſel und Palette hervorſuchte, öfters Flöte blies und fi) 
von Neuem mit dieſen Liebhabereien feiner Jugend ver: 
traut zu machen ſuchte. Seine Freunde neckten ihn dar⸗ 
über und erklärten, er ſei auf dem beſten Wege, ein Hy- 
pochonder zu werden, denn auf die wahre Urſache ſeines 
Benehmens wären ſie niemals gekommen und eher hätten 
ſie an den Einſturz des Himmels, als an dieſe geglaubt. 
Alfred blieb gleichgültig gegen ihre Scherzreden, ja, er 
fand es ſogar höchſt amüſant, ſeinen Bekannten ein un⸗ 
auflösliches Räthſel zu ſein. N 
„Heda, gut Freund!“ rief an einem klaren Februarmor⸗ 
gen eine fröhliche Männerſtimme vor Alfreds Thüre und 
herein ſtürmte wie ein wüthender Orkan, der Alles um 
ſich her in Schrecken und Verwirrung verſetzt, Alfreds be⸗ 


ſter Freund, Moritz von Düren. „Muß den hypochonde⸗ 
ischen Einfiedler in die Luft führen, wird mir ſonſt krank, 
bin, als ſein intimer Freund, verantwortlich für ſein Le⸗ 


en 


ben — allons, mon cher, hier nimm Uniform und Tſchalko! 
in fünf Minuten“ — hierbei zog er feine Uhr heraus — 
„mußt Du fix und fertig ſein — kennſt mich ja, Bruder⸗ 
herz, hab' nicht lange Zeit und niemals Geduld zum 
Warten!“ 

Alfred kannte ſeinen Freund zu gut; auch hegte er kei: 
neswegs die Abſicht, dem wohlgemeinten Vorſchlag deſſel⸗ 
ben entgegen zu treten. Zudem war ja das Wetter wun⸗ 
derſchön und er ſelbſt fühlte das Bedürfniß, einen längeren 
Spaziergang in der friſchen, klaren Winterluft zu machen; 
ſo nahm er denn lächelnd alle dargereichten Kleidungsſtücke 
aus den Händen des improviſirten Kammerdieners, und 
kaum war die beſtimmte, kurze Minntenfrift verſtrichen, 
ſo ſtand Alfred auch ſchon fertig angekleidet und indem er 
militairiſch mit der Hand an den Cat griff, verbeugte er 
ſich und erklärte, daß er bereit ſei, dem geſtrengen Herrn 
Mentor zu folgen. 

Von Bögner war an dieſem Morgen aufgeräumter als 
je, denn er hatte Tags vorher in Erfahrung gebracht, daß 
die Gemahlin ſeines Pathen, des Generals von Siebert, 
eine Jugendfreundin von Frau von Hellmich ſei, und auf 
dieſe Jugendbekanntſchaft baute er alle Hoffnungen ſeiner 
ſtillen Liebe. — 

Auf der Promenade wogte Alles in buntem Wirrwarr 
durcheinander. Alfred und ſein Freund hatten ſo viel zu 
ſehen und zu bewundern, ſo viele Bekannte zu grüßen und 
anzureden, daß die Zeit ſchnell verſtrich und ſie ſich auf 
den Heimweg begaben. Eben bogen ſie in die Stadt ein, 
als ihnen im Thore zwei Damen begegneten, von welchen 
die jüngfte eine wahre Raphael 'ſche Madonna an Liebreiz 
und Anmuth. Sie erröthete, als fie des jungen von Bög⸗ 
ner anſichtig wurde. Alfred grüßte die Damen auf mili⸗ 
tairiſche Weiſe und die liebliche Erſcheinung war eben ſo 
ſchnell wieder verſchwunden. 

„Alle Teufel, wer war denn dies wunderbübſche Kind, 
welches Du eben gegrüßt?“ fragte Moritz. „So wahr ich 
lebe, eine wahre Venus!“ \ a 

„Sprich nicht auf fo deſpeklirliche Weiſe von einer Dame, 
die ich über alle Maßen hochſchätze und verehre,“ fiel ihm 
Alfred unmuthig in die Rede. 5 

Moritz ſtand wie vom Blitz getroffen ſtille, wandte ſich 
mit ſeinem ganzen Corpus nach ſeinem Freunde um und 
rief erſtaunt aus: „alle Bomben und Granaten, Alfred, 
feit wann biſt Du denn jo ſenſibel geworden? S'ſt doch 
fonft nicht Deine Weife?" 

„Seit wann? — Je nun, ſeit dem Balle bei dem preu⸗ 
ßiſchen Geſandten wahrſcheinlich, woſelbſt ich dieſem Engel 
zum Erſtenmal begegnete.“ : 2 

„Hm! das iſt freilich ein Anderes, obgleich es mir et- 
was ganz Neues iſt, daß unſere profanen irdiſchen Bälle 
auch von Engeln beſucht werden.“ x 

„O Du proſaiſcher Haudegen,“ verſetzte Alfred. „Doch 
ſieh, da find wir gerade bei der Wohnung meines Herrn 
Bathen, deſſen Gemahlin, wie ich geſtern vernahm, mit 
der Mutter meiner Angebeteten befreundet ſein ſoll. Ich 
eile zu ihm, und hoffe durch ihn Zutritt in der Familie 
derſelben zu erhalten.“ F 

„Die Feſtung fol alfo entſchieden erobert werden?“ 


EI — 


„Ja, entſchieden erobert, Du unäſthetiſches, altes Haus,“ 
antwortete Alfred. „Adieu, auf Wiederſehen.“ Somit 
ſchieden die Freunde von einander. = 

Moritz blieb ſtehen und ſah ihm bedenklich nach. „Mei⸗ 
ner Treu,“ murmelte er darauf kopfſchüttelnd, indem er 
ſich zum Weitergehen anſchickte: „er iſt rein aus dem 
Häuschen! rein aus dem Häuschen!“ — 

Alfred eilte die breiten Treppen hinauf nach dem Ar⸗ 
beitskabinet des Generals. Er klopfte an und nachdem 
der anweſende General „Herein“ gerufen, trat der junge 
Mann ein. Der General ſaß auf dem Sopha und las 
K 


die Zeitungen. Bei Alfreds Erſcheinen formte er die Hand 

zu einer Perſpektive und ſchaute durch dieſelbe nach ihm hin. 

„Ei der Tauſend, welch ein ſeltener Beſuch,“ rief er 

0 „Ich habe Dich ja kaum wieder erkannt. Gewiß 

ein Anliegen, das Dich hierher führt — iſt's nicht ſo, 
mein Junge?“ 

5 „In der That, mein Pathe,“ verſetzte der junge Mann 

aufrichtig, indem er vertraulich neben dem Alten Platz 

nahm und ihn ſchelmiſch anblickte. „Ich komme mit einer 

Bitte, an deren Erfüllung Alles, die Ruhe meines ganzen 
Lebens hängt!“ 

„Was Du nicht ſagſt! Am Ende gar Schulden gemacht 
und der guthergige, alte Pathe fol da mal wieder aus der 
Noth helfen?“ 

„Nichts von alledem, lieber Path e....“ 

„Etwa verliebt?“ forſchte der General weiter. 

„Errathen, Pathe! verliebt, ſterblich verliebt in einen 
Engel, der nicht leicht ſeines Gleichen findet!“ 


„Und da ſoll der Pathe doch wohl nicht den Vermittler 


| heiter. 
1 


machen? — He? — zu einem derartigen Geſchäft, mein 
Junge, iſt der alte Graubart, der nur mit Musketen und 
Kugeln umzugehen gelernt hat, nicht geſchniegelt und ge⸗ 
bügelt genug. Wenn's alſo das iſt, dann muß ich dir 
ſchon im Voraus alle Hoffnung benehmen, NB. falls die 
Angebetete nur mit Hülfe des Generals zu erlangen iſt. 
Doch — wer iſt, wie heißt denn Dein Engel in Menſchen⸗ 
geſtalt?“ ee 
„Franziska von Hellmich ift ihr Name,“ lieber Pathe, 
erwiederte Alfred. „Und da ich hörte, daß Ihre Frau 
. eine alte Bekannnte von Frau von Hellmich 
UL. ſor ...“ 
„Aha, ich verſtehe,“ fiel ihm der General in's Wort, 
„da ſoll meine Frau die gegenfeitige Annäherung der jun⸗ 
gen Herzen durch eine Einladung und durch Vorſtellung 
Ag ef Lieutenant Alfred von Bögner erleichtern? iſt's 
U 0 22 
„Der Herr Pathe find eine wahre Sphinx im Erra⸗ 
then,“ antwortete der junge Mann ſich verbeugend und 
der General zog die Klingel. 8 
„Johann,“ ſagte er zu dem eintretenden Lakeien, 
„gehen Sie zu meiner Frau binüber und fragen Sie, ob 
es ihr angenehm ſei, wenn ich ihr einen ſeltenen Beſuch 
in Perſon des Herrn Lieutenant von Bögner vorſtelle?“ 
Nach einigen Minuten kehrte der Lakai zurück und 
N brachte die Antwort der Frau Generalin, daß es ſie ſehr 
erfreuen würde, den Beſuch des Herrn Lieutenant zu em⸗ 
fangen. Demzufolge verfügte ſich der alte Herr mit ſei⸗ 
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nem Pathen, der, nebenbei bemerkt, fein Liebling war, in 
die Gemächer feiner Gemahlin. 

Die Generalin war eine hochgewachſene Dame in den 
vierziger Jahren. Sie war noch immer hübſch zu nennen 
und einige Anlage zum Embonpoint ließ ihre äußere Er⸗ 
ſcheinung noch vortheilhafter hervortreten. Sie hatte den 
um beinahe zwanzig Jahre älteren General aus reiner 
Herzensneigung Rice, und obgleich ihre 18jährige 
Ehe kinderlos geblieben, ſo war dieſelbe doch eine durchaus 

lückliche, denn der alte Haudegen war, ungeachtet aller 
Naubeit und Derbheit ſeines Standes, ein äußerſt gut⸗ 
müthiger Mann, welcher ſeine hübſche und — ſeinem Alter 
gegenüber — noch immer jugendliche Gemahlin mit muſter⸗ 
hafter Treue liebte und mit der größten Zartheit behandelte. 

„Meine liebe Clara,“ begann er nach den herkömmlichen 
Begrüßungen, welche die Generalin mit dem Pathen ihres 
Gemahls gewechſelt und die Eingetretenen Platz zu neh⸗ 
men gebeten hatte, „hier bringe ich Dir einen Bittſteller 
in Perſon eines jungen Lieutenants, welcher den Himmel 
zu erſtürmen beabſichtigt, um daraus einen Engel zu ent⸗ 
führen. Er bedarf dazu nothwendig eines weiblichen Ge⸗ 
nerals und ſo habe ich es denn für nützlich und erfolgreich 
befunden, wenn Du, meine Liebe, ihm zu dieſer Eroberung 
die Hand bieten wollteſt ....“ 

„Ich?“ — entgegnete die Generalin exſtaunt, aber fie 
lächelte zugleich ſo anmuthig, weil ſie die Redeweiſen ihres 
Gatten zu genau kannte, um nicht dahinter eine annehm⸗ 
bare Sache zu erkennen, daß Alfred Muth faßte. 0 

„Ja, verehrteſte Frau,“ erwiederte er an des Generals 
Statt; „ich komme mit der herzlichen Bitte zu Ihnen, ob 
Sie nicht die große Güte haben wollten — 

„Einen The dansant, oder ſonſt eine kleine Abendge⸗ 
ſellſchaft zu geben,“ unterbrach ihn der General lachend, 
„und dies ſchon in den nächſten Tagen, damit es dem 
jungen Herrn vergönnt ſein möchte, fich ſeinen „Engel“ 
zu nähern und, durch Dich vorgeſtellt, Zutritt bei Frau 
von Hellmich zu erlangen. Denn Gott ſei Dank! endlich 
will er unſere längſt gehegten Wünſche erfüllen, und will 
heirathen, der Junge!“ 

„Ah, ſo?“ — verſetzte die Generalin lächelnd. „Nun 
zu dieſer Erſtürmung will ich von Herzen gerne die Hand 
bieten und mein Möglichſtes dazu beitragen, damit die⸗ 
ſelbe durch den herrlichſten Sieg gekrönt werde, denn Fran⸗ 
ziska iſt ein allerliebſtes Kind und verdient alle die Lobes⸗ 
erhebungen, welche Sie in Ihrem Enthuſiasmus ihr zuge⸗ 
legt haben. Ich werde heute noch meine Einladung fir 
morgen Abend machen laſſen und ſind Sie dazu ſchon 
jetzt von meinem Manne und mir auf das Herzlichſte ein⸗ 
geladen.“ 

„O, Sie find allzu gütig,“ erwiederte Alfred entzückt, 
indem er der Generalin mit Wärme die Hand küßte. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — — — — 
Gebirgs⸗Eiſenbahn. 

Nach der „Niederſchleſiſchen Ztg.“ wird die Gebirgs⸗Eiſen⸗ 
bahn eingleiſig gebaut, mit Ausnahme der Strecken vor 
Bahnhöfen, die zweigleiſig hergeſtellt werden. 
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In dem Submiſſions⸗Termine, welcher am 
31, Auguſt in Görlitz zur Uebernahme der Erd⸗ 
„ arbeiten für die ſchleſiſche NE 1 abge⸗ 
5 halten wurde, find die ausgeſchriebenen 8 Looſe 
von verſchiedenen Unternehmern mit bis 19½ Procent unter 
den Anſchlagspreiſen übernommen worden. Es waren über⸗ 
haupt 31 Bieter anweſend. 
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3 Nachtrag. 

(Hirſchberg.) Unter den in voriger Nr. des Boten 
erwähnten Kämpfern in der Schlacht an der Katzbach be⸗ 
fanden ſich noch Bergamedi und Siegert von bier; 
auch der Gärtner Wilhelm Schumann von hier hat die 
Schlacht mitgemacht, konnte jedoch wegen Kränklichkeit nicht 
bei dem Feſtzuge mitmarſchiren. 

— — B — 
‚ Parodie Fiſchbach, den 31. Aug. 1803. 

Geſtern beging der Militär⸗Begräbnißverein der Parodie 
Fiſchbach, welcher die Ortſchaften Fiſchbach, Neudorf, Bärn⸗ 
dorf, Soͤdrich und Boberſtein umfaßt, die Jubelfeier des 
ſünfzigſten Jahrestages der Schlacht an der Katzbach in einer 
ſolennen Weiſe. 1 

Nachdem am Abend vorher durch a, a und Kano⸗ 


nenſalven das Feſt eingeleitet worden, erſcholl um 1 Uhr 
Mittag das Signal zur Sammlung der Mannſchaften der 
Gemeinde Fiſchbach, welche in geordnetem Zuge bis zur 
Wohnung des Vereinshauptmanns, des prinzlichen Förſters 
Herrn Leuſchner J. marſchirte, wo derſelbe das Commando 
übernahm. Hier ſchloſſen ji die Vereins mitglieder der 
Gemeinde Neudorf an, wogegen von hieraus bei dem nun 
ausgeführten Marſche die Vereinsmitglieder der übrigen Ge⸗ 
meinden, die ſich an geeigneten Punkten der Grenzmarken 
von Fiſchbach verſammelt hatten, eingeholt wurden, und be⸗ 
wegte ſich nun der vollſtändige Zug das Dorf Fiſchbach ent⸗ 
lang bis zur evangeliſchen Kirche, welche außer dem Vereine 
eine große Zahl von Ehrengaͤſten und Zuhörern aufnahm. 
Nachdem die Verſammelten den Vers: „Sei Lob und Ehr' 
dem höchſten Gut ꝛc.“ gefungen, hielt Se. Hochehrwürden 
der Herr Paſtor Götſchmann im Anſchluß an gedachten 
Vers eine die Herzen aller Anweſenden tief ergreifende An⸗ 


8 In ſeiner gewohnten kräftigen und herzlichen Weiſe 


eantwortete er die aus den Worten: „Gebt unſerm Gott 


die Ehre“ entnommenen Fragen: „Warum heute Gott die 


Ehre? Warum Gott die Ehre? Wie geben wir ihm die 
Chre?“ — und ſchloß mit einem inbrünſtigen Gebet. Der 
Vers: „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott zc,“ der von den Ver: 
ſammelten mit religiöſer Begeiſterung geſungen wurde, beſchloß 
den Gottes dienſt. 

Die Comité ⸗ Mitglieder des Vereins und die Veteranen 
an der Spitze, begab ſich hierauf der Zug nach dem nahen, 
von dem Kgl. prinzl. Amtmann Herrn Wernicke gütigſt 
bewilligten gen wo die Ankommenden mit Kanonen⸗ 
ſalven empfangen wurden. Nach Ausführung des Parade⸗ 
marſches richtete der Herr Vereinshauptmann einige Worte 
an die Verſammlung und gedachte derer, die für die Rettung 
des Vaterlandes Blut und Leben eingeſetzt. In die von ihm 
ausgebrachten Hurrahs auf Se. Maſeſtät den König Wil⸗ 
helm l., Se. Hochſelige Majeſtät Friedrich Wilhelm III., 
FJeldmarſchall Blücher und der damaligen gefallenen und 
noch lebenden Soldaten ſtimmten Alle begeiſtert und kräftig 


ein. Darauf wurde die National⸗Hymne gefungen und vom 


Mufithor würdig begleitet. 


Be 


Als nun die Wache commandirt war, löſte ſich der Zug 
auf um das Bivouac zu beziehen und bot nun der Feſtplaß 
ein treffliches Bild des bunten Lagerlebens. 


Ganz beſonders wurde die Feier und die Freude des Tages 


noch erhöht, als im Laufe des Nachmittags Se. Hochwobl⸗ 
eboren der Königliche Landrath Herr v. Grävenſtz mit 
Su Gemahlin die Verſammelten mit feinem Beſuche beehrte. 
n einer längeren Anſprache wies er auf die Bedeutung des 


Feſtes und dieſes Tages hin, hob die Treue und Opferfreu⸗ 


digkeit unſerer Väter, welche ihr Blut und Leben daran ge⸗ 
ſet, um die gewaltigen Feſſeln brechen — belfen, in welche 

der Feind damals unſer Vaterland geſchlagen, mit beredten 
Worten hervor, und ſchloß daran die Aufforderung unſerer 
Väter, uns würdig zu zeigen, wenn es gälte zu kämpfen 
gegen äußere und innere Feinde des geliebten Vaterlandes⸗ 

Aus der begeifterten Einſtimmung in das ausgebrachte 
dreimalige Hurrah auf Se. Majeſtät den König und ſein 
Heer, war recht deutlich zu erſehen, daß es aus vollem Herzen 
kam. Ebenſo war es mit dem dreimaligen Hoch auf den 
Herrn Redner, trotz der Ablehnung von ſeiner Seite. Gegen 
Abend erbellten mehrere Wachtſeuer den Platz, und erſt gegen 
9 Uhr gab der Zapfenſtreich das Zeichen zum Einmarſch. 
Dieſer erfolgte, nachdem der Geſang des Verſes: „Lob, Ehr' 
und Preis ſei Gott ꝛc.“ über die naͤchtlichen Fluren verklun⸗ 
gen war. 

Wenn hier in Bezug auf den noch jungen Verein, der doch 
fo kräftige Beweiſe feiner Lebensfähigkeit geben kann, ein 
Wunſch am Plage iſt, ſo iſt es der eines geſegneten und 
friſchen Fortgedeihens. Dies dürfte aber nur am ſicherſten 
in einem friedlichen und gemeinſchaſtlichen Zuſammenwirken 
aller Vorſtandsmitglieder zu ſuchen fein, 5 


—— 


Jubel feier. 

Ein vom herrlichſten Wetter begünſtigter Morgen weckte 
uns heute zu einem ſchönen Feſte. Es galt dem ſeit 25 Jah⸗ 
ren in Liebe und Treue hierſelbſt wirkenden Herrn Cantor 
und Lehrer Auguſt Schröter. Das Schulhaus war darum 
innen und abe renovirt und auf's beſte geſchmückt und 
am Eingange vom Dorfwege aus war eine prächtige Ehren⸗ 
pforte, worauf der preußiſche Adler zu ſehen war und drei 
ſchwarz⸗weiße Fahnen wehten, errichtet. Früh nach 6 Uhr 
brachten die biefigen Choriſten unter der tüchtigen Leitung 
des Hrn. Zoll⸗Einnehmer Bobiſch einen Choral und mehrere 
Muſikſtücke, ſowie den Männergeſang: Lobe den Herrn, meine 
Seele ꝛc., comp. und dirigirt vom Hrn. Cantor Röſel aus 
Seifersdorf bei Lauban (ein früherer Schüler des Jubilars) 
als Morgengruß, wofür der Jubilar, das Herz im Gebet 
ch Herrn erhebend, tiefgerührt dankte. Um 8 Uhr degab 
ich die mit Kränzen geſchmügte Schul und erwachſene . 
end, voran das Muſticher einen Marſch blaſend, die Jubel⸗ 
ahne und mehrere Knaben mit kleineren Fabnen, ſowie der 
Ortsgeiſtliche und Ortsvorſtand vor die Wohnung des Jubi⸗ 
lars, um hier die herzlichſten Glückwünſche und werthvolle 
Geſchenke darzubringen. Nachdem der Vers: Lobe den Herrn, 
den mächtigen König der Ehren, gelungen war, ergriff der 
Reviſor, Herr Paſtor Rüthnick, das Wort und hielt eine herz⸗ 
liche Anſprache über die Schriftſtelle: „Bis hierher hat der 
Herr geholfen“. Nun folgten die Glüdwünfhe und die Ue⸗ 
berreichung der Geſchenke von Seiten der Gemeine durch den 
Herrn Ortsrichter und von Seiten der Jugend durch eine 
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Liegnitz. 


Erſte Beilage zu Nr. 71 des Boten aus dem Riesengebirge 1863. 


Jungfrau und ein Schulmädchen. Der Jubilar dankte auf's 
Sedan für die vielfachen und großen Liebeserweiſungen. 
ierauf ſangen die Kinder: Heute zum Jubeltag Jeder ſich 
freuen mag ꝛc., und die Verſammlung: Lobe den Herrn, der 
deinen Stand ſichtbar geſegnet ꝛc., und nun bewegte ſich 
egen 9 Uhr der Feſtzug, woran auch viele Gemeindeglieder 
ſich angeſchloſſen, während der Choral: Sei Lob und Ehr' 
dem hoͤchſten Gut ꝛc. geblaſen wurde, zur Kirche. Der Got: 
tesdienſt, welcher mit dem herrlichen Liede: Großer Gott, 
von alten Zeiten ꝛc. begann, nahm ſeinen gewöhnlichen, wür⸗ 
digen Fortgang und zeichnete ſich nur durch eine Feſtmuſik 
aus. Orgel und Chor waren reich mit Kränzen und Laub⸗ 
ewinden verziert. Nach beendigtem Gottesdienſte wurde der 
Jubilar wieder im Feſtzuge in ſeine Wohnung geleitet. Der 
Ortsvorſtand, die Jugend und Schulkinder wurden nun auf's 
freundlichſte bewirthet. Nachmittags nach 3 Uhr verſammel⸗ 
ten ſich die Lehrer des Kemnitzer Conferenzbezirks und einige 
Nachbarscollegen in der Schulſtube, um ihrem geliebten ju⸗ 
bilirenden Amtsbruder in Wort und Geſang ihre innige 
Theilnahme und herzlichen Glückwünſche auszuſprechen. Die 
Anweſenden, unter denen ſich auch 3 Geiſtliche befanden, ver⸗ 
lebten einige frohe und gemüthliche Stunden zuſammen, und 
mit dem aufrichtigen Wunſche, daß der Jubilar in der Ge⸗ 
meinde Reibnitz, wo ihm jo viele Beweiſe der Anerkennung 
und Liebe zu Theil wurden, noch recht lange — Gott gebe 
es — noch bis über das 50jährige Amtsjubiläum hinaus 
im Segen wirken könne, trennte man ſich, und gewiß nahm 
jeder der Theilnehmer die angenehmſten Erinnerungen mit. 
Reibnitz, den 30. Auguſt 1863. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 28. bis 31. Auguſt. Hr. v. Mlitzke, Gutsbeſitzer, a. 
Oſtrowek. — Hr. Meyer, Maler, a. Neuſalz. — Hr. Dr. Frank⸗ 
lin, ordentl. Prof. d. Rechte, a. Greifswald. — Frl. Geſchwiſter 
Gieſecke a. Brandenburg. — Hr. Borchardt, Sergeant, a. Thorn. 
— Frl. Mörſch a. Hirſchberg. — Hr, Bartſch, Partikulier, a. 


Familien: Angelegenheiten. 
Todesfall Anzeigen. 


525. Heute früh 6 Uhr endete ein ſanſter Tod das kurze 
— . —.— Leben unſeres 3 112 geliebten Töchterchens 
Laura im Alter von 1 Jahr 3 Monat 1 Tag. Freunden 
und Verwandten von nah und fern die traurige Anzeige, um 
ſtille Theilnahme bittend. Der Müllermſtr. E. Baier 

Schmiedeberg, den 1. Sept. 1863. und Frau. 


7456. Todes- Anzeige: : 
Nach Gottes weiſem Rath und Willen ſtarb am 27. Auguft 
wenigen Tagen ſchmerzlicher Krankheit unſer geliebter 
Pater, ig 9 Müllermeiſter und Mühlenbeſitzer 
Eduard Weigel 8 
bierfelbft. Mit tiefem Schmerze wiedmen wir dieſe Anzeige 
ſeinen vielen Freunden und Bekannten. 
Falkenhain, den 30. Auguſt 1863. 
Herrmann Weigel, 
Emilie Weigel. 


7453. Todes⸗Anzeige. 

Den, in Folge eines erneuerten Schlaganfalls, geſtern 
Abend 8 Uhr erfolgten Tod unſeres inniggeliebten Gatten, 
Vaters, Bruders und Schwagers, des Cantor, Schullehrer 
und Gerichtsſchreiber 

Floriau Seemann 5 
zu Ullersdorf bei Naumburg a. Q., erlauben wir uns tief⸗ 
betrübt entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Die Hinterbliebenen. 


Ullersdorf, Warmbrunn, Greiffenſtein und Albendorf, 
den 31. Auguſt 1863. 


7484 Verſpatet. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß endete am 16. 


v. M, Morgens 3 Uhr unſere liebe gute Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Tante, die verwittwete Thorkontrolleur 
Frau Friederike Springer geb. Elger, 
ihr ſo viel bewegtes Leben. Sie ſtarb an Entkräftung und 
hinzugetretener Herzbeutelwaſſerſucht, 64 Jahr alt, im elter⸗ 
lichen Haufe zu Ober: Schwerta bei Markliſſa. In tieffter 

Betrübniß zeigen dies ergebenſt an: 


die hinterbliebenen Kinder. 
Schönlanke. Breslau. Görlitz. Berlin. 


749. Trauer ⸗Klänge 
bei der Wiederkehr des Geburtstages unſeres vor vier 
Jahren entſchlafenen einzigen Sohnes, des Junggeſellen 


Julius Joppe. 


Wie grüßten wir ſonſt dieſen Tag der Freude, 
An welchem einſt von Gott uns Du beſcheert; 
Doch ach! zu welchem tiefen Leide 

Hat dieſe Wonne ſich verkehrt. 


Voll Trauer nur erſcheint für uns der Morgen 
Und tiefe Wehmuth füllet unſer Herz; 

Du theilſt zwar nicht mehr unſ're Sorgen, 
Gerecht iſt unſer großer Schmerz. 


Statt Dich wie ſonſt mit Blumen zu bekränzen, 
Bekränzen wir heut Deine ſtille Gruft. 

Ach! unſ're Augen voll von Thränen glänzen, 
Vergebens unſ'rer Liebe Stimme ruft. 


Getrübt ift unſer Lebensglück hienieden, 

Seitdem Du ſankſt in's frühe Grab; 

Wie viel iſt uns mit Dir geſchieden; 

Des Herzens Freude ſank mit Dir hinab. 

Mög' Gott uns ſeinen Troſt gewähren, 

Den feſter Glaube, Liebe, Hoffnung giebt, 
Daß wir dort oben über Sternenſphären 

Dich, unſern Liebling, ſehen ungetrübt. 
Petersdorf, den 4. September 1863, 


Die trauernden Eltern: 
Gutsbeſitzer Heinrich Joppe und Frau. 


* 
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. ̃ er Zen Een Nar der Glaube tröſtet unſ re Herzen, 
7303 — Reicht uns feine ſtarke, kraft 'ge Hand, 
> Ueber dieſem Thale, reich von Schmerzen, 
Geht uns auf ein beſſ'res Vaterland. 
Wuͤnſchendorf, den 3. September 1863. 
Die trauernden Eltern: 
2 Ernft Rösler, Johaung Rösler geb. Röhricht. 
ae 
= Dem Andenken Kirchliche Nachrichten. 
unfers iunigft geliebten Gatten u. Vaters, des — 
| 0, Drauermeifterd Ontswoche des Herrn Archidiakeuns Ur Weiper 
Friedrich Auguſt Meißner, (vom 6. bis 18. Septbr. 1863). 
zur einjährigen Wiederkehr des Todetages gewidmet. Am 11. Sonntage u. Trinitatis: Hauptpredigt und 
9 Wochen ⸗Communion: Hr. Archidiak. Dr Peiper. 
: Wir treten heut, getragen auf der Wehmuth Flügel, Nachmittagspredigt: Herr Eubdiakonus Finfter. 
F a da erahnen 3 2 7 5 2 58 5 6 Getraut. 
o Du im doß der Erde ſchlummerſt ſchon ein Jahr, 171 8 1, Han⸗ 
Das uns, von Dir vetlaſſen, ach, fo ted und traurig war r N Han 
Wie fällt's uns doch ſo ſchwer, Dich nie mehr bier zu ſehen, Warmbrunn. D. 31. Aug. Wor. Ehrenfried Pätzold, 
Und einfam fort und fort durch's Erdenleben gehen! Hausbeſ. u. Riemermſtr., mit Chriſt. Erneſt. Bader. 
Wohl haben wir noch manche Tbrän' Dir nachgeweint, Schmiedeberg. D. 30. Aug. Iggſ. Carl Auguſt Pohl, 
Doch ach, ſie floß — und hat uns nicht mit Dir vereint! Haushälter, mit Igfr. Joh. Jul. Härtel. 
Du ſchauſt herab von jenen hehren Himmelshöhen, Geboren. | 
2 Und ſiebſt uns ſchmerzbewegt an Deinem Grabe ſtehen. — Hirſchberg. D. 31. Juli. Frau Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Da iſt's, als ob wir leiſe Deine Stimm’ vernäbmen Exner e. S., Paul Guſtav Theodor. — D. 4. Auguſt. Frau 
85 Und tröftend uns von oben dieſe Worte kämen: Stadikoch Nitſche e. S., Robert. l 
N Geduldet Euh!— Wohl fiber wird's dereinſt geſchehen, Grunau. D. 8. Aug. Frau Häusler Järſchke e. T. Charl. 
2 „Daß wir Getrennten uns einander wiederſehen! Erneſtine — D. 14. Frau Gärtner Weinmann e. T, Bau: 
Ei „Dann iſt der Wehmuth Sehnen ja in Euch geſtillt line Marie. 3 u 
10 „Und alle unf're Herzen find mit ew'ger Freud’ erfüllt!“ 5 2 al be = 25. Aug. Frau Inwohner Schöckel 
2 Greiffenberg und Beerberg, den 5. September 1863. Harta u. D. 19. Aug. Frau Gartenbeſiter Moſig s e. T, 
! Die Hinterbliebenen. Anna Bertha Emilie. 2 
> n 5 16. Auguſt. Frau Inwohner Jentſch 
5 5 1 e. T., Chriſtiane Erneſtine. 
18 7558. Eine Blume der Erinnerung Warmbrunn. D. 12. Aug. Frau Gartenbeſ. Baumgart 
8 auf das Grab unſerer unvergeßlichen Tochter e. T., Anna. 
N R 3 Ir Heriſchdorſ. D. 15. Aug. Frau Schneidermſtr. Pardes 
NE } Marie Alwine Rösler. e. T, Helene Hedwig. — Frau Haus⸗ u. Ackerbeſ. Fiſcher e. 
Geſtorben den 6. September 1862, in dem jugendlichen Alter T., Anna Paul. Auguſte. } 
er von 1 Jahr, 3 M. 23 T. Schmiedeberg. D. 29. Aug. Frau Großgärtner Menzel 
o 1 e. 5 1 Jeg e e. T. 
| i Landeshut. D. 23. Aug. Frau Fabrikarb. Wittwer zu 
Wieder iſt der Schmerzengtag gekommen, Vogelsdorf e. S. — D. 26. Frau Bauergutsbeſ. Weiſt zu 
Wo im frühen Tod Dein Auge bra Vogelsdorf e. T. — D. 27. Frau Handelsmann Pokorni e. 
Und wir weinen Dir noch Schmerz : beklommen T. — Frau Kaufmann Raue e. S. — Frau Bergbauer Eis⸗ 
Ungeſtillte bittre Thränen nach. ler e. 5 


in e iſt D ſchi — D. 30. Frau Hausbeſitzer Scholz in Leppersdorf e. S. — 
Schon ein Jahr biſt Du von uns geſchieden, D. 31. Fran Hausbeiiher Scholz e. T. 


Fbeurcs Kind, ven uns fo heiß geliebt. Friedeberg a. Q. D. 30. Juli. Frau Strumpfmacher⸗ 


. — D. 28. Frau Inw. Güttler zu N.⸗Zieder e. ©. 

Du genießeſt nun des Himmels Frieden, tag } . 

ie & ; ; mfir. Petzold e. T. — D. 5. Aug. Frau Bauergutsbeſ. Junge 
Zen una den eee eee OUBL f in Egelsdorf e. T. — D. 7. Frau Nagelſchmiebmftr. Grund⸗ 
Voll von Hoffnung ſah'n wir Dich erbluͤhen, mann e. T. — D. 14. Frau Kämmerer Tſchirch e. S. — D. 
Dein Beſiß war unſer höchſtes Glück; 18. Verw. Frau Züchnecmſtr. Vollſtädt e. T. — D. 21, Fr. 
Unſ're Sorgen um Dich, unſer Mühen Häusler Vogt in Egelsdorf e. S. 
Brachte Dich zur Geneſung nicht zurück. Geſtorde x. 
Früh kam der Herbſt mit ſeinen Stürmen, Hirſchberg. D. B. Aug. Job. Georg Albert, S. des 
ax Du arte Blume, Dich geknickt! Einw. Müller, 5 M. — D. 20. Frau Jaga Franziska 


Unf're Liebe konnte Dich nicht ſchirmen, Carlotte Scholtz, geb. Hallmann, 52 J. T. — Anna 
Dich, das Kind, das ung fo reich beglückt. Maria Auguſte, T des Canelderzeſ. Müller, 25 T. — Earl 


Albert, S. des Lohnkutſcher Herrn Brettſchneider, 16 T. — 
D. 29. Mor Bruno Arthur, S. des Seilermſtr. Hrn Kluge, 
3 M. — D. 31. Franz Herrmann, S. des Bauergutsbeſitzer 
Herin Beer in Grunau, 25 T. 8 
„Kunners dorf. D. 30. Aug. Anna Maria, T. des verſt. 
Fabrik⸗Maſchinenführer Kambach, 2 J. 12 T. 

Straupik D. 26. Aug. Carl Hermann, S. des Haus: 
befiger u. Getreidehändler Friebe, 21 T. — D. 28. Auguſte 

enx., T. des Inw. Raurach, 11 M. 3 T. — D. 1. Sept. 

ulie Marie Ida, T. des Mühlbauer Sauermann, 2 M. 9 T. 

Warmbrunn. D. 27. Aug. Anna Paul. Bertha Marie, 
T. des Schneider Fiſcher, 1 N 4 M. 6 T. — D. 28. Frl. 
Ulrike, binterl, T. des Königl. Geh. Commerzienraths und 

m. weil. Hrn Friedr. Wilh. Mans in Breslau, 58 J. 

M. 15 T D. 31. Anne Minna Emma, T. des Inw. 
u. Kutſcher Beſſer, 6 M. i ; 
58 nr D. 30. Auguſt. Carl Klix, Tiſchlermeiſter, 
k 2 T. 

Schmiedeberg. D. 19. Aug. Adelh. Marta Margarethe 
T. des Schloſſerm t. Hrn. Hube, 9 M. 8 T. — D. 28. Mu 
Paul, S. des Fabrikweber Storm, 12 T. — D. 29. Barbara 
Reſina, unverebel. Wuttge, 72 J. — Adolph Otto, S. des 

leichermſtr. Hrn. Kunert, 2 M. 1 T. — Friederike geborne 
Sudner, Ehefrau des weil. Amtmann Hrn. Kammler, 68 3 

IM. 20 T. — Marie, T. des Gaſthofdeſ. Hrn. Heilmann, 
11 T. — D. 30. Helene Clara Ottilie, T. des Königl. Kreis: 
Richter Hrn. Mußel, 3 M. 17 T. — D. 1. Sept. Laura Ida 
Augufte, T. des Müllermſtr. Hrn. Baier. 1. J. 3 M. 1 T. 

Landeshut. D. 25. August. Ida Marie, T. des Maler 
Herrin. Rätſch, 13 T. — D. 28. Marie Pauline, T. des Aut: 
ger Hoffmann, 9 M. 20 T. — Pauline Bertha, T. des 
Bleihauffeher Franz. 1 M. 29 T. — Ernſt Gottlob Heinzel 
Häusler u. Maſchinenwärter zu Leppersdorf, 37 J. 11 M. 
28 T. — D. 1. Septbr. Joh. Carl Gottfried Grunz, Klein: 
gaͤrtner zu Krauſendorf, 71 J. 10 M. 

Friedeberg a. Q. D. 28. Juli. Joh. Gil. Fritſch, Häus⸗ 
ler u. Maurer in Röhrsdorf, 56 J. 3 M. 27 T. 5 8. 30. 
Nah: Gil. Herrmann, Wirthſchaftsvogt auf dem Dominium 

öhrsdorf, 68 J. 3 M — D. 3, Aug. Frau Joh. Eleonore 
geb. Heidrich, verw. Brettmühlbeſ. Gringmuth aus Ullers⸗ 
dorf, 72 J. „ M. 20 T. — D. 4. Joh. Gtl. Heidrich, Inw. 
in Röhrsdorf, 51 J. 2 M. 10 T. — Helene Welda, T des 
Brauereipädter Hrn. Matthäus, 4 M. 11 T. — D. 21. Joh. 
Eleonore geb. Metzig, Wwe. des Häusler Heidrich in Röhrs⸗ 
dorf, 74 J. 2 M. — D. 24. Jgfr. Aug. Bertha, te T. des 
Nadler u. Kirchendiener Hrn. Schröter, 22 J. 2 M. 12 T. 


— 


Liter ar i ſ he 3 


An die geehrten Leſer von „Ueber Laud und Meer“. 


Nachdem die Auflage unſeres Journals in Folge der Er⸗ 
mäßigung des Preiſes von 8 Thlr. auf 4 Thlr. die enorme 
Höhe von 40,000 Exemplaren erreichte und deshalb über 
30,000 Abonnenten neu eingetreten find, wurde von 
einer großen Anzahl der Letzteren der Wunſch ausgeſprochen, 


betreffs Anſchaffung der früher erſchienenen vier erſten Jahr“ 


dithie welche bis jetzt a 8 Thlr. oder 14 fl. koſteten, einen 
billigeren Preis zu ſtellen, da eine Ausgabe von 32 Thlr. 
oder 56 fl. für dieſe vier Jahrgänge die Erwerbung bedeu⸗ 
tend erſchwere. Obgleich die Zahl der noch vorräthigen 
Exemplare keine große ift, babe ich mich doch entſchloſſen, in 
dankbarer Anerkennung der durch ſo zahlreiches Abonnement 
geleiteten Unterſtüzung des Unternehmens, den geäußerten 
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Wünſchen zu entſprechen und zeige hiermit an, daß von jetzt 
ab, jo weit der dafür beſtimmte Vorrath reicht, 
die vier erſten Jahrgange von Ueber Land und Meer”, 
erſchienen in den Jahren 1859, 1860, 1861 u. 1862 
ftatt zu dem bisherigen Preiſe von Thlr. 32 oder fl. 56 rhein. 
zuſammen für 

nur Thlr. 10 oder fl. 17 30 fr, rhein. ug 
abgegeben werden. Der Jahrgang koſtet daher ftatt Thlr. 8, 
wie ſeither, nur 2 ½ Thlr.; es wird jedoch bemerkt, daß 
der ermäßigte Preis nur dann eintritt, wenn die vier 
Jahrgänge au] ammen auf einmal bezogen werden. 
Einzelne Jahrgänge koſten nach wie vor à Thlr. 8 oder 
fl. 14 rhein. 

Dieſe vier erſten Jahrgänge ſind eben ſo ſchön aus⸗ 

eſtattet, mit der gleichen Anzahl prachtvoller 
Illuſtrationen verſehen und von demſelben Um⸗ 
fange, wie der neueſte ſoeben erſcheinende fünfte Jahr⸗ 
2255 Es werden nur ganz vollſtändige Exemplare 
geliefert. 

Dr A Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes an. 

Stuttgart, 1863. Die Verlagsbandlung 
dnard Hallberger. 


Theater in . 


Sonutag den 6. Septbr., zum Schluß des Then: 

ters in dieſer Saiſon: 4 
Bruder Liederlich. 

Große Poſſe mit Geſang ıc in 3 Abtheilungen von Pohl. 
Mufit von Conradi. (Tägliches R⸗pertoirſtück auf 
Wallner’s Theater in Berlin.) Abſchiedsrede. 

Meine Geſellſchaft und mich empfehle ich zu einem freund: 
lichen Andenken. Carl Schiemang. 


CT b. d. 7. IX. h. 5. Instr. CD I. B.-M. 


Sitzung der Handelskammer, 
Montag den 7. Septbr. 1863, Nachmittags 2 Uhr. 


Inn — — 


Am 29. Auguſt ging nech bei uns ein für die Vetera⸗ 
nen: von 4) Herrn Rathsherrn Vogt 1 Thlr. In Summ a 
3 Thlr. 20 Sgr., welche wir dem Wohllöbl. Feſt⸗Comite 
übergeben haben. Die Exped. des Boten. 


Für die Abgebrannten in Ludwigsdorf und Deutmanns⸗ 
dort iſt ferner eingegangen: 2) 2 Thir. von Unbenannt 812 
3) Unbenannt in Cunnersdorf 15 Sgr. Summa: 3 Thlr. 
15 Sgr. Fernere Beiträge nimmt an: 

die Exped. des Boten. 


s Das Rettungshaus in Hermsdorf ſidt. 


ſagt, allen feinen lieben u. geehrten Wohlthatern in Schmiede⸗ 
berg Gottes Segen wünſchend, für die bei der Sammlung 
vergangener Woche empfangenen Liebesgaben ſeinen ſo freu⸗ 
digen wie ergebenen Dank. 5 
Hermsdorf ſtdt, den 31. Auguſt 1863. 
Der Vorſtand des Rettungshauſes. 


* 


7491. Miſſionsfeſt⸗ Anzeige. 

Zur Theilnahme an unſerm, ſo der Herr will, auf 
Mittwoch den 9. Sept. c. Nachmittags 
3 Uhr in hieſiger evangel. Pfarrkirche zu feiernden 

ahresfeſte, bei welchem Herr Paſtor Liebeherr aus 

ber⸗Weiſtritz die Predigt und Herr Paſtor Sauber ⸗ 
zweig aus Bagemühl in der Uckermark eine Ans 
ſprache halten wird, werden die Freunde der Miſſion 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Striegau, den 30. Auguſt 1863. 


Der Vorſtand des Miſſions⸗Hülfsvereins 
für die Parochie des Striegauer Kreiſes. 


Die in Nr. 70 enthaltenen zwei Veröffentlichungen: Nr. 
7362, „Nicht zu überſehen,“ und Nr. 7363, „Oeffent⸗ 
liche Abbitte,“ — des Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth 
Herrn Ernſt Liebig in Warmbrunn, find nicht von 
demſelben eingeſendet worden. Das durch die Poſt einge: 
gangene Schreiben iſt das Werk eines unnützen Subjektes. 

Die Expedition des Boten. 


—— ä —ũ— — — 


; Amtliche und Privat Anzeigen. | 


6296. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Liebenthal. 


Die Gärtnerſtelle ſub Nro. 112 zu Langwaſſer, abgeſchätzt 


7192. 


Lähn im Auguft 1863. 
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Wochenmarkt zu Lähn. 
Mit Bewilligung der Königl. Regierung zu Liegnitz wird vom 12. September c. 
jeden Sonnabend von früh 8 Uhr ab am hieſigen Orte ein Wochenmarkt 
abgehalten werden. Jadem wir die ländlichen Bewohner hieſiger Gegend um recht rege 
Betheiligung erſuchen, bemerken wir zugleich, daß kein Standgeld erhoben wird. 


auf 1330 Thlr., und die Landung Nro. 342 daſelbſt, * 
geſchätzt auf 250 Thlr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein im 
Gerichts⸗ Bureau einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 2. November 1863, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſullhaſtirt werden. 
— — — — — — ˙r—p— —— — — | 


Schleſiſche Gebirgsbahn 
Iv. Bau: Abtheilung. 
7452. Bekanntmachung. 

Die von der Bau⸗Verwaltung der Königlich Schleſiſchen 
Gebirgsbahn käuflich erworbenen Gebäude in der Gemeinde 
Gotſchdorf, als: 

1. des Ernſt Schmidt, Auenhausſtelle No. 31. 

2. „ Tiſchlers Carl Menzel, Auenhausſtelle No. 55. 

3. Johann Carl Wee Hypoth.⸗No. 15. 

4 Schuhmachers Carl Chriſtian Scholz, Auenhaus⸗ 

R ſtelle No. 42. 
ſollen im Wege der öffentlichen Licitation an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung zum baldigen Ab⸗ 
bruch abgegeben werden, und iſt zu dieſem Zwecke in der 
Behauſung des Schulzen Herrn Ender zu Gotſchdorf 
am 11. September c., Nachmittags 6 Uhr, 

ein Licitations⸗Termin anberaumt worden, wozu Kauf: 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen auf dem Büreau der IV. Bau⸗ 
Abtheilung — dunkle Burggaſſe No. 166 eine Treppe hoch — 
ſowie bei dem Herrn Schulzen Ender in Gotſchdorf zur 
Einſicht offen. Hirſchberg, den 1. September 1863. 

: Baumeifter. 
Staberow. 


Der Nin 
(gez.) R. 


Der Magiſtrat. 


Anu etion. 


7405. 


Wegen Aufgabe des Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäſts, beabſichtige ich die noch vor- 


räthigen Waaren im Wege der öffentlichen Auction zu veräußern, und zwar in dem 
jetzigen Verkaufsgewölbe von Montag den 7. September früh 9 Uhr an und die 


folgenden Tage. 


Fr. Schliebener. 


Um Irrthum zu vermeiden, erlaube ich mir die Bemerkung: daß das Putz, 
Tapiſſerie⸗, Gold: und Silberwaaren-Geſchäft in ungeſchwächter Kraft fort- 
beſteht und erſuche meine geehrten Kunden um die Fortdauer Ihres gütigen Wohlwollens. 


Fr. Schliebener. 


>» 7 * Tr 1 — pE 2 


7552. Auction. 

Freitag den 11. September c., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auctionslocale Rathhaus 2 Treppen, 
verſchiedene Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth, auch ein 
großes Schwungrad zu einer Schleiferei, gegen baare Zahlung 
verſteigern. Hirſchberg, den 1. September 1863. 

Im Auftrage des Kgl. Kreisgerichts: Tſchampel. 
ieee 


7397. Donnerstag den 10. Septbr. c., Nachmittags 
von 2 Uhr ab, werden in dem Bauergute Nr. 10 zu Voigts⸗ 
dorf 100 Stüc Schaafe, darunter 6 Mutterſchaafe mit 
Lämmern, gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden. 
Voigtsdorf, den 31. Auguſt 1803. 
Die Orts⸗ Gerichte. 


75 7 
518 Holzauktion. 
Vom Maimaldauer Revier (Niederwald) ſollen künftigen 
7. September d. J., von Vormittag 9 uhr an, 
an Ort und Stelle PR 
100 Schock Schlagreißig und 
N 50 Stück Langhaufen 
unter den zeitberigen reſp. im Auktionstermine erſt bekannt 
| zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden. 
Reichwaldau, den 31. Auguſt 1863. 
Das Oberinſpectorat. 
. — — ˙— — ‚:77CUb— 


genſtänden aus: ; 

ein vollſtändiges Knochenſtampfwert mit eiſernem Dampf⸗ 

faß nebſt ſämmtlichem Zubehör; eine Kartoffelquetſch⸗ 

maſchine mit eiſernen Walzen neueſter Conſtruction; 

ein Maiſchrührapparat; mehrere div. kleine und größere 

Botliche; ein ſehr eleganter, faſt noch gar nicht gebrauch⸗ 

ter Kulſchwagen. N 

Auch wird daſelbſt aus freier Hand das von der heurigen 

Ernte gewonnene Stroh, Heu, Spreu und Rapsſchaalen zum 
Kauf empfohlen. Die Verwaltung daſelbſt. 


7474. Bäckerei: Verpachtung. 

Eine ſeit 20 Jahren mit dem beſten Erſolge betriebene 
Bäckerei in Löwenberg am Markte in ſchönſter Stelle gelegen, 
ft ſofort auf mehrere Jahre zu verpachten. Nähere Aus: 
lunſt ertbeilt auf portofreie Anfragen der Buchbindermſtr. 
G. Fiebig in Löwenberg. 

r 


— — 
7365, Eine ganz rentable Weinhandlung und Reſtau⸗ 
ration iſt wegen Verhältniſſe ſof ort zu übernehmen. Die: 
ſelbe befindet ſich inmitten in der Stadt Breslau. Näheres 
heil der A Herr Schindelwig in Breslau, 
Roſenſtraße No. II. 


‘il. Pacht Geſuch. 2 
Es wird eine Waſſermühle von einem cautionsfähigen 
ächter zu pachten geſucht. Verpächter wollen gefälligſt ihre 
dreſſen franco unter Chiffre: F. 8. poste restante 

Schmiedeberg einſenden. 

— — — 


206. Schmiede: Verkauf oder Verpachtung. 

: Eine ſehr ſchön gelegene 2ſtöckige Schmiede in einem 
oßen Bauserndstſe iſt veränderungshalber bei 500 Thlr. 
nzahlung bald zu verkaufen; auch bin ich nicht abgeneigt, 


— ——¶6 ͥ́—2d2 ꝑꝗ — 
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dieſelbe zu verpachten. Die Stuben bringen jährlich 40 Thlr. 
Miethe. Das Nähere bei dem Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 
Schmiedemeiſter Ernſt Bauch 
in Reißendorf bei Waldenburg. 


Herzlicher Dank! 

Am vergangenen Sonntage, den 30. Auguſt c. waren es 
55 Jahre, daß ich mein Amt als Cantor und Lehrer in der 
Gemeinde Reibnitz verwaltet habe. Herr Landes ⸗Oekono⸗ 
mie⸗Rath Zobel in Görlitz, als Generalbevollmächtigter hie⸗ 
ſiger Grundherrſchaft, mein Herr Reviſor, der Herr Paſtor 
Rüthnick, der Herr Ortsrichter Seiffert, die Gerichts⸗ 
leute, Kirchen- und Schulvorſteher haben mir dieſen Tag zu 
einem Tage großer Ehre und Freude gemacht. Sie haben 
mir den Beweis gegeben, daß ſie mir mit inniger Liebe und 
Achtung zugethan ſind, und daß ſie die Segnungen, die der 
gnädige Vater im Himmel meinen ſchwachen Bemühungen 
um das Geveihen der Gemeinde zu Theil werden ließ, zu 
ſchätzen wiſſen. Durch errichtete Ehrenpforten mit ſinnreichen 
Inſchriften, durch veranſtaltete Feſtzüge, herzliche Segenswün⸗ 
ice und Anſprachen, durch A r ſehr werthvoller 
Feſtgeſchente wurde ich ſchon in früher Morgenſtunde aufs 
Höchſte erfreut; auch ein j.hr achtbares Glied der in unſer 
Kirchſpiel gehörenden Gemeinde Berthelsdorf verſagte es — 
nicht, mir feine Liebe und Freundſchaft in dankenswerther 
Weiſe zu erkennen zu geben. Nachdem mir noch ein Gratu⸗ 
lationsſchreiben von Sr. Hochwürden Herrn Superintendenten 
Werkenthin überreicht war, begleitete mich die ganze Ge⸗ 
meinde unter Choralmuſik in die Kirche. Hier angekommen, 
fand ich die Orgel und das Orgelchor von der erwachſenen 
Jugend aufs Herrlichſte geſchmückt. Herr P. R. hob in einem 
Theile ſeiner Predigt die Segnungen der Schule hervor, ge⸗ 
dachte deſſen, was ich durch Gottes Hilfe in Kirche und 
Schule zu leiſten im Stande geweſen und wendete ſein Herz 
für mich im Gebet zu Gott um fernere Kraft und Gnaden⸗ 
beiſtand zum ſegensreichen Wirken. Ich ſage darum hier⸗ 
durch öffentlich der ganzen theuern Gemeinde Reibnitz und 
namentlich allen denen, die durch beſondere Mühwaltung das 
Feſt zu verherrlichen geſucht, ſo wie auch allen auswärtigen 
Freunden und Gönnern und Anverwandten für ihre bemies 
ſene herzliche Theilnahme meinen e Dank. 

Am Nachmittage waren eine Anzahl meiner lieben Freunde 
und Amtsbrüder von Nah' und Fern' herbeigekommen, in⸗ 
gleichen auch Herr P. Kühn aus Boberröhrsdorf, Herr P. 
Thomas aus Alt-Kemnitz, um mir ebenfalls ihre Liebe 
und Theilnahme kund zu geben Herr Cantor Müller aus 
Boberröhrsdorf gab in einer ſehr herzlichen Anſprache den 
Segenswünſchen feiner Herrn Collegen Ausdruck und übers 
reichte mir in ihrem Namen ein ſehr werthvolles Geſchenk. 
Mehrere ſowohl vor⸗ als nachher aufgeführte Männergeſänge 
machten die Feier zu einer ſehr ernſten und erhoben mein 
Herz unter Thränen zu dem Herrn der Gnade, der mir an 
dieſem Tage ſo viel Freude bereitet. Heiterkeit und Frohſinn 
wür; ten dann unſer Zuſammenſein. Herr C. Meißner aus 
Spiller und Herr Lehrer Titze aus Voberullersdorf erfreuten 
mich noch durch ſehr anſprechende Gdichte. — Ihnen Allen 
ſei von ganzem Herzen Dank geſagt! 

Reibnitz, den 3. September 1863. b 
Schröter, Cantor und Lehrer. — 


7457. Dankſagung. 

Den wärmſten Dank allen den lieben Freunden und Be⸗ 
kannten, welche bei der Beerdigung meiner lieben Frau ſich 
durch ihre ſchätzbare Begleitung betheiligten, ebenſo auch für 
die vielen Blumenſpenden, ſagt Mn, ganz ergebenſt: 

er Bandagiſt oltz. 
Hirschberg, den 1, September 1863. t Schelg 


+ 


k 


7509. : Daukſagung. 

Bei der Beerdigung unſeres lieben Sohnes und Bruders, 
des Meſſerſchmied Robert Menz, am W. v. Mts., fühlen 
wir uns zu regem Danke verpflichtet für die zahlreiche Grabe⸗ 
* Dank Ihnen für die Liebe, die Sie dem Ent⸗ 
ſchlafenen und uns zum Troſte dadurch zu erkennen gaben. 

Möge Gott Sie vor derartigen Schickſalen bewahren. Auch 
noch beſonders ftatten wir unſern Dank ab den löblichen 
Innungsmeiſtern, den löblichen Schützen⸗Deputationen, ſowie 
der uniformirten Jäger: Compagnie, welche den Entſchlafenen 
zu ſeiner letzten Ruheſtätte trugen, den verehrten Jungfrauen, 
welche durch Schmückung und Bekränzung des Sarges ihn 
begleitet haben. 

Hirſchberg, den 5. September 1863. 

ulius Ernſt, als trauernder Vater. 

aroline Eruſt, als trauernde Mutter. 
Julius Ernſt, als trauernder Bruder. 
7499. Oeffentlicher Dank! 5 

Der jüngſt verlebte 23. Auguſt mit feinen 50 jährigen Gr: 

innerungen an die ſiegreiche Schlacht an der Kazbach wurde 
durch vielſeitig Deronklaltete Feierlichkeiten für Tauſende zu 
einem Tage des Jubels und der Freude. Ganz beſonders 
aber hatten auch wir Gelegenheit, die habe Bedeutung des 

Tages in würdiger und zugleich impoſanter Weiſe zu feiern, 

da uns von Seiten hieſiger hochherziger Vaterlandsſreunde 
ein Feſt in ſchönſter und überraſchendſter Weiſe bercitet wurde. 

Durch die liebevolle und aufopfernde Thätigkeit und Leitung 

des Herrn Cantor Heinrich, welcher die zur Feier des 

Feſtes erforderlichen Beſorgungen übernommen hatte, war 

Alles in Harmonie und ſo vortrefflich gediehen, daß wir den 

Tag zu den ſchönſten unſeres Lebens zählen müſſen. Wir 

können es daher nicht unterlaſſen, ihm, ſowie den freund⸗ 
lichen Gebern von Mertſchütz und Skol unſeren tief⸗ 
gefühlteſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen. 

Drei Veteranen aus Mertſchütz. 


7498. Oeffentlicher Dank! . 

Für die zahlreichen Beweiſe chriſtlicher Liebe und Theil⸗ 
nahme, die uns ſowohl bei dem unerwarteten, plötzlichen 
Tode unſerer heißgeliebten Tochter Agnes Siegert, als 
auch bei der am 24. v. Mts. ſtattgefundenen Beerdigung 
derſelben aus der Nöhe und Ferne zu Theil geworden ſind, 
iſt es unſern Herzen Bedürfniß, den aufrichtigſten und tief⸗ 
gefühlteſten Dank hiermit auszuſprechen. 

Insbeſondere gilt dieſer Dank den hochverehrten Herren 
Geiſtlichen, Herren Pastor prim. Herrmann und Diaconus 
Schirmer, welche durch ihre gebaltvollen und erhebenven 
Worte am Grabe unſern tiefgebeugten Herzen fo großen Troſt 
geſpendet haben. 


Jauer. Die dinterblieben en. 
7511. Dantfagung. 


Verzweifelnd war meine Lage, als vor 8 Monaten meine 
liebe Frau, Mutter von 8 unerzogenen Kindern, an Wahn⸗ 
finn erkrankte und alle bisher angewandte ärztliche Hilfe er: 
folglo8 blieb. Mein aus Friedeberg g. Q. berbeigeeilter 
Vater ließ ſich nicht abhalten, die Kranke mit in ſeine Hei⸗ 
math zu nehmen, woſelbſt er fie dem Königl. Aſſiſtenzart 
Herrn Hahm übergab. Und wer möchte wohl im Stande 
ſein, unſere Freude zu beſchreiben, als uns die Kranke nach 
3 Wochen ſchon brieflich ihre vollkommene Geneſung bekun⸗ 
dete. Wir halten es für unſere ſchuldige Pflicht, dem prak⸗ 
tiſchen Arzte Herrn Hahm für feine jo liebevolle und ge: 
chickte Behandlungsweiſe den wärmſten Dank auszuſprechen. 
Möge er nech recht lange zum Heile und Wohle der Menſch⸗ 
beit erhalten bleiben! Wir wiſſen zwar, daß der Mann, dem 
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dieſe Worte gelten und den wir nicht genug dem Publikum 
empfehlen können, jeder öffentlichen Belobigung und Dank⸗ 
ſagung feind iſt, aber dennoch können wir nicht verſchweigen, 
daß derſelbe ſchon mehrere Fälle von Wahnſinn in kurzer 
Zeit durch feine Geſchidlichteit hergeſtellt hat. Gebe der liebe 
Gott ibm ſeinen Segen und ſei ihm Vergelter. 

W. Rohde aus Gollub, als Mann. 

J. Nohde aus Friedeberg a. Q., als Schwiegervater. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


„ Tanz Unterricht. 


Damen und Herren, welche ſich noch in den Tänzen zu 
vervollkommnen wünſchen, können von jetzt ab, gegen die 
Hälfte des Honorars, meinem Unterrichte beitreten. 

er. 


7532. Prozeß ⸗ Schriften jeder Art werden correct und 
ſchleunigſt angefertigt, ſowie Rath ertheilt durch 
—Hirſchberg. Ring. 39. A. fund heller. 


7488. Ein- und zweiſpaͤnnige Lohnfuhren find zu 
haben bei M. Levi, Kürſchnerlaube 12. 
Auch werden Baufuhren daſelbſt angenommen. 


7490. Zeug⸗ und Leber: Gamaſchen werden dauerhaft 
und billig verfertigt in der Maſchinen⸗Stepperei von 
Pauline Pfitzner in Landeshut. Gleichzeilig empfiehlt 
ſich dieſelbe zum Anlernen ſowie Nachweiſen praktiſcher und 
zweckentſprechender Nähmaſchinen. 

Landeshut. P. Pfitzner geb. Gold. 


7403. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die gegen 
den Todtengraͤber Ernſt Wendrich ausgeſprochene Ver⸗ 
leumdung zurück und erkläre denſelben für einen rechtlichen 
Mann. Roſine Scheuermann. 
Reibnitz, den 2. September 1863. 
7454. Es wird hiermit wiederholt bekannt gemacht, daß der 
Verkauf des Holzes aus den heirſchaftlichen Forſten zu 
Nieder- Baumgarten und Hohenpetersdorf Kreis Bolkenhain 
nur allein durch den Herrn Grafen von Nayhauß ſelbſt 
oder durch das Rent⸗Amt in Nieder: Baumgarten geſchieht, 
und daß das gekaufte Holz vor der Abfuhr durch den herr⸗ 
ſchaftlichen Förfter angewieſen werden muß. Zuwiderhan⸗ 
delnde haben ſich die daraus entſtehenden Folgen ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben. 1 
7490. Wegen einer ſeit beinabe zwei Jahren bei mir ab: 
gebaltenen Hausſuchung habe ich den Gaͤrtnerſtellbeſitzer und 
Gerichtsgeſchwornen Renner hieſelbſt am 28. Auguſt c. auf 
öffentlicher Dorſſtraße auf eine höchſt ungeziemende und un: 
paſſende Art uad Weiſe mit Reder sarten beleidigt. Ich 
nehme dieſelben hiermit zurück und bitte den Gerichtsmann 
Renner hiermit öffentlich um Verzeihung; ſowie ich auch vor 
Weiterverbreitung meiner Auslaſſungen warne. 
Nieder⸗Berbisdorf, den 1. September 1863. 
Der Ackerhausler Carl Borrmann. 
7492. Ebrener ld ung. 
Auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die wider 
den Bauergutsbeſitzer Herrn Förſter hierſelbſt ausgeſproche⸗ 
nen ſchweren Beleidigungen zurück, bereue dieſelben und habe 
demſelben Abbitte geleiſtet, indem ich zugleich vor der Weiter⸗ 
verbreitung des ausgeſprochenen Gerüchts ernſtlich warne. 
Mittel⸗Thismendorf, den 1. September 1803. 
Auguſt Scholz. 
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modernen Farben, zu herabgeſetzten billigen Betten an. 
— 5 Bequemlichkeit des geehrten Pu 
Sachen raſch zu befördern, damit ſolche bald an oder in Empfang 
Fräulein P. Heyden in Hirſchberg. N 
# Ronicka in Jauer. 


5 Sonnabend in Schweidnitz. 

5 Liers in Oppeln. 

2 Göriſch in Landeshut. 

5 Clausnitzer in Freyſtadt. \ 


Treppe in Lüben. 
Hänelt in Guhrau. 
Wallaſcheck in Ratibor. 
" Schoch in Glogau. 
Hampel in Breslau. 


an Die Dalchow'ſche Färberei in Görlitz 


übernimmt ſtets zum Färben und Bedrucken ſeidene, wollne und baumwollne Stoffe und Band, in lebhaften und 


likums werden nachſtehende Annahmen bereit fein, die ihnen übergebenen 


genommen werden können. 
Madame Jehring in gittau. 
A Sentek in Crofien. 
Herr Wartmann in Lauban. 
1 E. A. Ehlert in Waldenburg. 
2 A. Bohner in Liebau. 
5 A. gi cher in Freyburg. 
H. Lamprecht in Goldberg. 
5 Grübel in Habelſchwerdt. 
5 Erler in Bolkenhain. 
„ Süßmann in Herrnſtadt. 


Seydel in Löbau | D Paſtoch in Finſterwalde. 


Offerten zur Annahme aus Städten, wo Bedürfniß fein ſollte, werden dankbar angenommen. 


7447. Die unterzeichneten Agenten der 5 
Allgemeinen Nenten:, Capital: und Lebensverſicherungs⸗Bauk 


5 : „Teutonia“ in Leipzig 
empfehlen ſich zur unentgeltlichen Vermittelung aller Arten von Renten: und Kapital: Verſicherungen. 

Bei gewöhnlichen Lebens verſicherungen find für jede 100 Thlr. Verſicherungsſumme folgende Prämien zu zahlen: 
mit Dividende, ſowie bei Verſicherungen unter 300 ril,, ohne Dividende bei Verſicherungen v. mindeſtens 300 rtl. 
20 Jahr 1 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 20 Jahr 1 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. 

30 : 2 * I 9 30 2 = 3 2 * 
40 3 9 F 
EEE de Viligtelt ane; wie ſic den 
uch alle andere V } en fi urch außerordentliche Billigkeit aus; wie ſich denn die Teutonia 
überhaupt der größten Zuvorkommenheit gegen das Publikum befleißigt und namentlich auch in Fällen Zablung lei 
andere Anſtalten durch ibre Statuten der Zahlung enthoben ſind. m 939 dee be 
Statuten und Proſpecte ſind bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu haben. 


* 


Bunzlau Herren Oppler & Milchner. Liebenthal Herr Conſtantin Gottwaldt. 
Taldsders a. Q. Herr O. Schindler. Alt⸗ Röhrsdorf bei 

oldberg „F. W. Müller. Bolkenhain „ Geisler. 
Grüſſau " Schiller Schmiedeberg „ Moritz Bothe. 
Haynau „ Louis Hagen. Sprottau „ E. Kölner. 
Hirſchberg Herren Oppler 8 Milchner. Warmbrunn „Herm. Giersberg. 
Landeshut Herr E. Rudolph. Zobten bei Löwenberg „ H. Koſian. 
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Regelmässige Passagier-Beförderung 


bei theilweiser freier Passage nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonieu 


Dona Francisca und Blumenau 
3136. 10. August, 10. October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche allein für obige Colonien bevollmächtigt aind, 
Ferner expediren wir 


nach Rio Grande do Sul 
10. August und 10. October. 


Weselmann & Co. 
concesslonirte Passagier - Expedition in Hamburg, Stubbenhak No. 34. 


Passage-Zuschüsse zu leisten. 


Den Bandwurm 


bejeitigt vollftändig und gefahrlos binnen wenigen Stunden 
Dr. Räuſchel in Meffersdorf bei Wigandsthal. 


7466. Schiedsamtlich verglichen leiſte ich bierdurch dem 6722. 
Häusler und Weber RarlRrirgel in Fiſchbach, ſowie 

deſſen Sohne Abbitte für die ihnen von mir zugeſügten 
 Ehrenträntungen, B. Conrad aus Neudorf. 


— 1 

7 ͤ K ͤ vb EETTTENLTTNTTERERTN 

F. W. Nahn aus Berlin, etablirt in Schmiedeberg, 
3300. Wollen⸗, Seiden ⸗ Färberei, 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum Auffärben von ſeidnen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture a resort u. assouptiren, 
ganz das Anſehen neuer Stoffe erhalten; auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, 
Sonnenſchirme werden in den zarteſten und ſchönſten Farben wie neu wieder hergeſtellt; wollene u. ſeidene Kleider 
und Bänder werden mit den modernſten Muſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt 
und unzertrennt, Shawltücher, Gardinen und Möbeljtoffe, Crep de Chine-Tücher und Tibet Mantillen werden 
auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt, ſowie alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten aufs Eigenſte und 
Billigſte ausgeführt. Aufträge werden franko zugeſtellen: 

In Liebau Herr Kaufmann Schindler. 

In Warmbrunn Fräulein Anna Schier. 

In Hirſchberg Herr Kürſchnermeiſter J. M. Wiener, Tuchlaube 3. 


1 
U 


— 


— 


— 


SSS SEE GSG 8 888888888868 88888 
7445. 5 Aus Gumbinnen > 
empfing Herr L. W. Egers in Breslau, Fabrikant des Schleſiſchen Fenchel - Honig⸗Extracts, welcher bier in % 
Hirſchberg bei Herrn C. Schneider, vorm. Berth. Ludewig, dunkle Burgſtraße, a Flaſche 18 ſgr., ½ Flaſche 8 
10 ſgr. ächt zu haben iſt, folgende Anerkennung von ſehr geehrter Seite: 4 2 

„Ich habe ſeit langen Jahren an 8 im Kehlkopfe gelitten und trotz vieler angewendeter Mittel 9 

„keine Linderung, viel weniger Heilung derſelben erzielen können. Da verſuchte ich den in den Zeitungen empfohlenen 5 
„Fenchel⸗Honig⸗Extract von Herrn Egers in Breslau und bin nach Verbrauch von 2 ganzen Flaſchen dieſes Extracts 5 
„vollſtändig von jener Verſchleimung befreit, jo daß ich Jedem, der an dem ähnlichen Uebel leidet, dieſen Fenchel⸗ B 
„Honig ⸗Extract von Herrn Egers mit beſtem Gewiſſen empfehlen kann. 25 l - 
. Brenke, Gutsbeſitzer auf Gr. Proſchillen.“ 


EBESESHSSESSESERSESESBEHSEESSOSSSEBESSSSESOSSSIEHH3E388 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


| 
eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den Sten September, 
s Saronia, „ Trautmann, am Sonnabend, den IYten September, 
. Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den 3ten October, 
: Germania, Ehlers, am Sonnabend, den 12ten October, 
4 Boruſſta, 5 aack, am Sonnabend, den 3iſten October, 
5 Teutonia, aube, am Sonnabend, den Aten November. 
vaſſ ie New Bork g 1 2 1 15 6, 5 De 4 100 b . 00 
aflagepreife: Na ew: Nor r. Ct. 7 r. „ 8 „ Pr. Ct. 1 
5 Kas Southampton L. 4 L. 9. 10 . 1K. 


— ’ * ’ 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Je Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Gelellihaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗ York am 15. September per Pacdletſchiff Oder, Capt. Winzen. 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt: und Spezial: Agenten. N 


P. 8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
Generals Agenten zu wenden. 


Ka 


Zweite Beilage zu Nr. 71 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


Verkaufs . f en. 
7489. Ein bequem eingerichtetes geräumiges Haus 
mit Garten in der Vorſtadt Hirſchbergs iſt zu ver⸗ 
kaufen und der Eigenthümer in der Expedition des 
Boten zu erfragen. 


— ——— — — — 
7478. Ein neugebautes Haus mit Wohnung und Schmiede: 
werkſtelle iſt ſoſort zu verkaufen. Das Nähere ift zu erfragen 
bei dem Eigenthümer ſelbſt in Ojas bei Wahlſtatt. 

Carl Obſt. 


—B— — — — 
n Schmiede Verkauf. 

In einem nahrhaften Dorfe des Löwenberger Kreiſes, dicht 
an einer lebhaften Straße gelegen, iſt eine vor mehreren 
Jahren erſt neuerbaute ganz maſſive Schmiede, mit ſtets 
ausreichender Arbeit, Verhältniſſe halber ſofort unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung 300 rtl. 

Das Nähere ertheilt auf perſönliche Anfragen der 

Handelsmann Adolph Wagenknecht 
in Ober⸗Harpersdorf, Kgl. Anth. 


7544. 


Ein Vorbau, 


noch im beſten Zuſtande, ſteht veränderungshalber zum billigen 
Verkauf. Schildauerſtraße 69. 


—— — — — — 
Beſtes Junge und Scheibenpulver, 
Sprengpulver, 

Short. in allen Nummern, 
Zündhütchen 5 
Friedrich Ho 
ee, eee ee en, 
Pferde Verkauf. 
Ein großes ſtarkes Pferd, 5 Jahr alt, fehlerfrei, ſteht zum 


im Schuhmachermſtr. u. Lohnkutſcher Ba 
Verkauf bei in Warmbrunn, an der Hermsdorfer Straße 


— —— ———— —W6•———n 
Ein großer Marktkaſten iſt billig zu haben Schulgaſſe 104. 
—————— —— — 


Asphaltpapier, 


zum Schutz gegen feuchte Wände, empfehlen 


Erfurt & Altm 
7547. I in Hirſchberg i. Schl. * 


— — nee 

7440. In dem von mir erkauften Haufe Nr. 756 auf der 
—— find Materialwaaren, Tabak, Eiger. 
ren, ſowie alle Sorten Viktualien, auch Gebund⸗ 
Holz zu billigen 1 jetzt ab wieder zu haben, und 
i igten Zu . ' 
bitte um geneigte ! H. Weiſt, vormals C. Rache, 


7403. Bekanntmachung. 
Vom 1. September a. c. ab treten auß der Louiſe⸗Grube 
bei Landeshut folgende Verkaufspreiſe ein: 


— 
x 
S 
* 


ro Tonne Stückkohlen A for. — pf. 
15 „ Würfel No. I. 183 
„ „ Würfel No. II. Ne 

Kleinkohlen 8 


Altwaſſer, ben 28. August 1863. 
Die zei Kramſta'ſche Bergwerks⸗Verwaltung. 


‘ 


Die Dachmaterialien Fabrik 
von J. Erfurt & Altmann 


K in 
Birſchberg i. Schl. & Magdeburg (Alte Neuftadt) 
empfiehlt ihre im In⸗ u. Auslande geprüften, feuerſicheren 


Dachpappen, 
Dachcement, 
Dachleinewand und 


die zum Decken erforderlichen Neben: Materialien 
in bekannter Qualität. 7546. 


* * 

Lilioneſe, 

vom Miniſterium geprüft und concefjionirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, 
vertreibt den gelben Teint und die Rothe der Naſe, 
ſicheres Mittel für Flechten und ſerophulöſe Unreinheiten 
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt 
binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 
1 Thlr., die halbe Flaſche 20 S 


r. 
Barterzeugungs ⸗Pomade, 
die Doſe I Thlr. 

Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren, wofür 
die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaar⸗ 
wuchs angewandt. 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 
a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun 
und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


à 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel⸗ 
haare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren 
binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes 
Mittels der durch Sonnenbrand enſtandene gelbe Teint 
in der obigen Zeit beſeitigt, ſo daß die Haut wieder weiß 
und zart wird. ; 

In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von 
anderen Firmen zum Verkauf veröffentlicht und machen 
wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir 
nur die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. 
Wir bitten daher genau auf unſere Firma, auf Etiquetts 
und im Siegel zu achten. 0 ! 

Die Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 

Die Niederlagen befinden ſich in Hirſchberg nur allein 

bei Fr. Schliebener. 


7539. 


Engels ſche Magenbonbons 


gegen era ame ſäure, Magenbreunen, ſogenanntes Sauer⸗ 


oder Sodbrennen; die Schachtel koſtet je nach der Große 
von 5 Sgr. bis 1 Thlr. Wiederverkäufer, welche davon ein 
Commiſſions⸗Lager wünſchen, erhalten einen entſprechenden 
Rabatt. Zu beziehen von Georg Emil Engels in 
Mühlheim a. d. Ruhr. 5 7267. 


= 


— 1558 — 


—ůů———ꝛ— ——— ͥ —— —ꝛ ů ᷣ ͤ — ů 
6675. g Praktiſche Reſultate, 


welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, erfundenen 
2 9 — ® 4 
R. F. Daubitz' ſchen Kräuter⸗Liqueurs nachweiſen. 

]) Seit länger als vier Jahren litt ich an Bruſtbeſchwerden und furchtbarem Herzklopfen, jo daß ich 
weder Tag noch Nacht Ruhe hatte, Alle angewendete ärztliche Hülfe, die ich in Anſpruch genommen, konnte 
mich von dieſem ſchrecklichen Uebel nicht befreien, bis ich endlich auf Anrathen eines Freundes zu dem von Ihnen er⸗ 
fundenen „Daubitz ſchen Kräuter ⸗Liqueur“ meine Zuflucht nahm und 91 meiner unausſprechlichen 
Freude ſchon nach Verbrauch von 2 5 deſſelben eine völlige Linderung meines Uebels 
verfpürte. In dankbarer Anerkennung für Ihr fo wundervolles Getränk und zum Nutzen ähnlich Leidender ſpreche 
ich Ihnen hierdurch öffentlich meinen tiefgefühlten Dank aus. Berlin, den 20. Juli 186: 

: ? A. J. Diebel, Oranienſtraße 105. 

2) Nachdem ich ſeit Jahr und Tag an qualendem Huſten, bald trocken, bald mit Auswurf 
und oft mit Bruſtſtichen und beängſtigenden Athmungsbeſchwerden verbunden, gelitten, dabei den 
Appetit ſchon faſt ganz verloren hatte und aller ärztlichen Behandlung, jo wie dem Gebrauche von mancherlei 
Hausmitteln zum Trotze mehr und mehr von Kräften gekommen war und nur ſelten noch mich durch einen ungeſtörten 
Schlaf ein wenig ſtärken und erquiden konnte — bin ich jetzt durch den Zmonatlichen regelmäßigen Fort: 

ebrauch des Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs zu meiner unausſprechlichen Freude gegenwärtig 
0 weit von meinen Leiden befreit, daß ich wieder mit Appetit eſſe, regelmäßig gut ſchlafe, 
das Athemholen ſchon viel freier vor ſich geht, der Kopfſchmerz nur noch dann und wann ein⸗ 
tritt; daß ich tägliche Spaziergänge machen kann, ohne mich ſonderlich angegriffen zu füh⸗ 
len; mit einem Worte, mich wie neu geſchaffen fühle. — Von dem innigſten Danke erfüllt, kann ich es daher 
nicht unterlaſſen, ja halte es für eine heilige Pflicht, dies hiermit öffentlich zu bezeugen. 

Berlin, den 23. Juli 1863. Paul Oppermann, Kaufmann, Alexandrinenſtr. 107. 

3) Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, mir von dem von Ihnen erfundenen Kräuter⸗Ligueur, welchen ich auf 
Anrathen eines Freundes mit dem beſten Erfolge gegen Magenbeſchwerden, Verſtopfung, öfteren 
Mangel an Appetit, Kopfſchmerz und Huſten, der mit Auswurf begleitet, gebraucht habe, für 
eingezahlte 2 Thlr. zu überſenden. g { 

Gr. Pankow bei Pritzwalk, den 22. Juni 1863. C. Gutke, Mühlenbeſitzer. 

4) Geehrteſter Herr! Ihre Sendung Kräuter⸗Liqueur vom 17. März d. J. hat bei meiner hartnäk⸗ 
tigen Verſchleimung und Verſtopfung fo außerordentlich kräftigend und lindernd gewirkt, 
daß ich Sie erſuche, für eingezahlte (folgt Beſtellung). } 

Gadegaſt bei Seyda (Hof Blönsdorf), den 23. Juni 1863. Fenſch, Pfarrer. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen Kräuter ⸗Liqueurs bei: 
. E. Fritſch in Warmbrunn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 
A. Edom in Hirſchberg. 
Heinrich Günther in Schönau. 
9 C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


Nudolph in Landeshut. 


7535. 8 
5 Damen Jacken 
von den billigſten Preiſen an, in größter Auswahl, empfiehlt die Mode ⸗Waarenhandlung 
7 von J. D. Cohn. Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


7473. Die Herren Landwirthe mache ich darauf aufmerkſam, daß Herr Landesälteſter Elsner von 
Gronow auf Kallinowitz mir nur allein den General-Berkauf ſeines ächten Kallinowitzer Eorrens 
Staudenroggen für ganz Niederſehleſien ſeit Jahren übergeben hat, mithin uur von 
meinem Haupt: Depot und meinen Niederlagen des Herrn Herrmann Heidrich in Bunz⸗ 
lau und Herrn P. F. Günther in Goldberg ächter Kallinowitzer Correns Stauden: 
Roggen zu beziehen iſt. 

Ich halte ein großes Lager hiervon und bitte um recht bedeutende Abnahme. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


I 


| 
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an Wegen Aufgabe des von mir bisher geführten Gaſthofgeſchäfts 
verkaufe ich mein nicht unbedeutendes Lager von Weinen aller Sorten, 
Cognacs, Aracs, feine Liqueure in Flaſchen u. Cigarren zu äußerſt 
billigen Preiſen und bitte um geneigte Abnahme. 

Hirſchberg 30. Auguſt 1863. A. Günther. 


* Frankenſteiner weißer Saat⸗Weizen. 

Durch perſönliche Einkäufe großer Poſten Saat: Weizen bei den renommirkeſten Herrſchaften der 
Frankenſteiner Gegend bin ich in den Stand geſetzt, ganz vorzüglichen weißen Franken⸗ 
ſteiner Saat⸗Weizen pro Sad mit 7½ rtl. zu verkaufen, jo auch den berühmten Kleutſcher 
Blumen⸗Weizen pro Sack mit 7¼ rtl. Ich empfehle dieſe vortrefflichen ſchönen Saaten zur geneigten 


Abnahme. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


7471. Zur Saat empfiehlt 
z welcher — jeit 8 Jahren von mir bezogen — ſich ſtets beſtens bewährt hat, 
Stauden Roggen, das läugſte Stroh liefert, am Körnerertrage von keiner andern 
fremden Sorte übertroffen wird und nur 8— 12 Metzen Ausſaat per Morgen erfordert; ferner den bekannten 


Dr. Correns Stauden⸗Roggen, Schwediſchen Stauden-Roggen 
und Blumenweizen von ausgezeichnet ſchöner Qualite. 
er ſcberg, Aufere Silben Wilhelm Scholz. 


Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 
Die herrſehaftliche Ofen⸗ und Thon: 


waarenfabrik zu Schwerta, 
deren Lager ſich zu Meffersdorf befindet, empfiehlt alle Sorten 
Schmelz : Oefen von vorzüglich feuerfeſtem Thone 
u ſehr ſoliden Preiſen. Auch werden Beſtellungen für 
Moſaikfußböden und Topfgewölbe entgegen genommen. — 
Probe⸗Kacheln, ſowie Moſaik gratis, und werden ſolche auf 
Wunſch bei Beſtellungen vorher eingeſandt. 7095. 


5968. Zahn: Mundwafier 
hervorgegangen aus der Fabrik von E. Hückſtaedt in Berlin. 


7265. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Wegen fortdauernder Kränklichkeit bin ich geſonnen, 
meine in der Bunzlauer Vorſtadt der Kreisſtadt Loͤwenberg 
unter Nr. 4 b belegene Beſitzung, beſtehend — aus einem 
zweiſtöcdigen, ganz maſſiven, in ſehr gutem Bau⸗ 
ſtande befindlichen Wohnhauſe mit Stallungen unter 
einem Dache; aus einem maſſiven, in recht gutem 
Bauſtande befindlichen zwei ſtöckig en Mirthſchafts⸗Ge⸗ 
däude mit Scheuer und dazu vollſtändigem todten In⸗ 
ventar; aus einem circa oe großen Obſt⸗ und 
Graſegarten, beſtanden mit Obitforten der edelſten 

| Art; aus 10 Morgen dicht am Garten gelegenen Acker 


1 


erſter Klafſe; aus circa 14 Morgen Acker und Wieſe 


derſelben Qualität, und außer dieſem aus zwei Wieſen⸗ 


flächen von circa 5 Morgen, zwei und dreiſchüri 
wovon eine dieſer Wieſenfläche bereits als eine Norm 12 
Wieſe des Kreiſes anerkannt, — aus freier Hand, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, baldigſt zu verkaufen. — Acker⸗ 
und Wieſenflächen von dieſer Geſammt⸗Beſitzung können 
auch, fo weit ſolche bezüglich der Hauswirthſchaft unent⸗ 
behrlich, falls es g wünscht wird, vereinzelt an Käufer ab⸗ 
gelaſſen werden. — 


z zn Rüdjiht meiner großen Körperſchwäche habe ich Behufs 
1 


es Kaufs Geſchäftes den frühern Lehrer 9 
wohnhaft zu Ober ⸗Mois bei Löwenberg, erſucht, 
Kaufluſtigen ſowohl Gebäude als auch Ader: und Wieſen⸗ 
flächen vorzuzeigen, an welchen ſich ernſtliche Käufer dieſer⸗ 
halb von er ab gefälligſt wenden wollen. 
Löwenberg, den 24. Auguſt 1863 } 
Scholz sen., Zimmermeiſter. 


einze, 


Es beſeitigt in höchſtens einer Minute jeden Zahn⸗ 
ſchmerz ohne Unterſchied; dann hat es das Angenehme, 
daß es, da es äußerlich angewendet wird, nicht im Munde 
incommodirt, und als Mund waſſer benutzt, reinigt es die 
Zähne von jeder Fäulniß und verhindert das Wiederkehren 
des Zahnſchmerzes. Die vielen Anerkennungs⸗ und Dank⸗ 
ſchreiben aus allen Theilen Europa's haben dieſem vortreff⸗ 
lichen Waſſer einen weitverzweigten Ruf verſchafft! — Es 
iſt ſtets ächt zu haben J 

in Greiffeaberg bei W. M. Trautmann 
und in Hirſchberg bei Robert Friebe. 


Zwei große Myrthen⸗ u. zwei vollblühende Oleander⸗ 
Bäume find wegen Mangel an Platz zu verkaufen. Nach⸗ 
weis giebt die Expedition des Boten. 7551. 


7270., Ein zweiſpänniger Foſigwagen mit eiſernen Axen 
und ein Flügelinſtrument ſtehen ſehr billig zu verkaufen 
im „weißen Roß“ zu Beerberg bei Markliſſa. 


a 


Ho ſlieferant Sr. Kgl. Hoh. d. Pri 
ieferan 2 9 Bob Beinen 


7409. 7 

Drahtnägel 
in allen Längen empfiehlt in großen und kleinen Quantitä⸗ 
ten billigſt E. Lauffer in Goldberg. 


2 ſehr brauchbare Pferde, 


Dunkelfüchſe, 5 und 9 Jahr alt, ſtehen auf dem Dom. Matz⸗ 
dorf billig zum Verkauf. 7408. 


I. 0 80 5 i 
3 Mauerſteine e groß den n. ay ver 


kaufen, auch Boden u. Bau⸗ 
ſchutt abzuholen bei 
| C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Ein junger, 9 Monat alter neufundländer Hund, 
echte Race, ſchöngezeichnetes Exemplar, iſt zu verkaufen beim 
7479. Kaufm. Edmund Brendel in Liegnitz. 


= Mr. Alberti's 
aromatische Schwefel⸗Seife 


aus der Fabrik von 


Eduard Nickel, 

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl v. Preußen, 
Be Berlin, Breiteftrafe 18, 

wird Acht nur allein in weißem Schwarzdruck⸗Etiquett ge⸗ 
liefert, deſſen Vorderſeite die obige Bezeichnung, das Königl. 
Preußiſche Wappen nebſt meiner vollſtändigen Firma führt, 
und deſſen Rück⸗ und Nebenſeiten die Firmen meiner Haupt⸗ 
Depots enthalten, wo dieſe Seife nur allein acht zu haben 
iſt, worauf ich ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt aufmerk⸗ 
ſam zu machen mir erlaube, damit nach dem Gebrauch an⸗ 
derer Fabrikate nicht dann erſt ein Irrthum eingeſehen wird, 
wenn eine gehoffte Wirkung nicht erfolgt iſt. 

Mein nach den neueſten Erfahrungen ſtets verbeſſertes Fa⸗ 
brikat, weit bekannt wegen ſeiner wohlthätigen Wirkſamkeit 
bei rheumatiſchen, gichtiſchen und Hämorrhoidalleiden, bei 
Scropheln, Flechten, ſowie den verſchiedenartigſten Haut⸗ 
und Nervenkrankheiten, — hat einen ſo umfangreichen Ab⸗ 
ſatz, daß dieſer allein ſchon eine Gewähr für die Vorzüglichkeit 
des Fabrikats bietet, abgeſehen davon, daß daſſelbe von 
vielen ärztlichen Autoritäten empfohlen und angewandt, nach 
vorangegangener Prüfung auch an Königl. und Fürſtl. Höfen 
verwandt wird, worüber mir die ehrenvollſten Anerkennungen 
geworden. > BY: . 

In der Provinz Schleſien iſt dieſe meine Dr. Alberti's 
arom. Schwefel: Seife nur allein ächt zu haben in: 
Breslau bei L. Olivier, Hoflieferant, Junlernſtr. 13, 
Brieg in A. Bänder's Buchhandlung, 

Creutzburg bei C. Pelikan, 

Glatz bei R. Drosdatins, 

Gleiwitz in E. Jüttner's Adler⸗Apotheke, 
Hirſchberg bei Fr. Schliebener, 6 


Neumarkt bei C. J. Nicolaus, 


Oels in E. Oswald's Apotheke, 
Oppeln bei S. Schnell, 
Ratibor bei S. Guttfreund, 


welche Depots ich dem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen 


halte. Eduard Nickel, 
— 1 n v. Preußen. 
e 18. 


rlin, Br aß 


ER u a 
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en Borax Seife, 


in Verbindung mit Roſenmilch als ein bewährtes Heil⸗ und 
Schutzmittel gegen Sommerſproſſen, 
Walluuß Seife für Kinder und Erwachſene. 
Oſchinsky's Teint: Seife, a Stück 3 ſgr. 
Bimſtein Seife, a Stück 5 ſgr., 2 . u. 1½ ſor. 
empfiehlt Spehr. 


7402. Auf dem Dom. Seiffersdorf Kreis Schönau ſind ſehr 
ſchöne Runkelrüben nebſt Kartoffeln auf der Furche 
ſtehend ſofort zu verkaufen 

‚Die Verwaltung daſelbſt. 


7345. Der beliebte, reelle und n Firniß, 
ſowie alle Sorten abgeriebene Del: Farben und Lacke 
ſind ſtets vorräthig in der I ! 
chemiſch⸗techniſchen Fabrik zu Hirſchberg. 
G. Behrend. 


7450. Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient hat, 
ſo iſt dies mit dem ſich ſchon von ſelbſt empfehlenden, ſo 
ſehr bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich anzuwenden⸗ 
den Potsdamer Balſam vom Hoflieferanten Eduard Nickel 
in Berlin (Depot in Hirſchberg nur allein bei Fr. Schlie⸗ 
bener) wohl unbedingt der Fall. Die weſentlichen Krank⸗ 
heiten, gegen die ſich ſeine Haupteigenſchaften mit der Zeit 
herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus und Gicht, Po⸗ 
dagra und andere friſche, ſowie veraltete rheumatiſch gich⸗ 
tiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, der ſogenannte 
Hexenſchuß (im Rückgrat), Kopf:, Hals⸗, Zahn⸗ und Ohren: 
weh, beginnende Lähmungen der Extremitäten, anfangende 
Rückendarre, Zittern in den Gliedern nach vorausgegangenem 
Rheumatismus, waſſerſüchtige Anſchwellungen, beſonders der 
Füße, veraltete Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwel⸗ 
ungen, Augenſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren 
Krankheiten, Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. zc. . 
Berlin, Dr. Feſt, Ober⸗Stabs⸗ u. Regim.⸗Arzt. 


Von den rühmlichſt belannten approbirten Rennen⸗ 

pfennig'ſchen 
Hühneraugen-Pflästerchen 

aus Halle hält a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1½ Sgr., 
a Dutzend 15 Sgr. ſtets Lager: 
J. G. Diettrich's Wwe. in Hirſchberg, Heinrich Lam⸗ 
precht in Goldberg, Ed. Temmler in Görlitz. R. Dros⸗ 
datius in Glatz. C. Günzel in Löwenberg, Emil Bauer 
in Lüben, Frau E. Gutterwitz in Landeshut, A. Greiffen⸗ 


— = 


berg in Schweidnitz, E. Horand Wwe. in an er und 


C. A. Ehlert in Waldenburg. 


7448. Nachdem ich mein neuerbautes Haus wieder bezogen 
habe, fo offerire ich hiermit mein ſortirtes Lager von 
weißem und bemaltem Porzellan und Steingut⸗ 
Waaren, ſowie in weißen und bemalten, auch be: 
ſchlagnen Porzellan Pfeifenköpfen, und verſpreche 
bei ſolider Waare die billigſten Preiſe. 
Friedeberg a. Q., den 31. Auzuſt 1863. 
/ \ C. W᷑̃ 


Eckart. 


7443. Wegen gänzlicher Auflöſung der Pacht wird 
die unter Garantie vollſtändig geſunde ſchöne 
Schaafheerde des Domini Seiffersdorf, 
Kreis Schönau, zum Verkauf geſtellt. 


Wieſenfutter⸗ Verkauf. 


Die zweite Schur von 22½ Morgen Wie ſen auf dem 
Lehngute Birkicht bei Greifenberg iſt zu verkaufen. 


— 
Zu den Kirmeſſen empfiehlt täglich 


friſche Preßhefen 77. A. Spehr. 


— 8 6 28 — Fa 

Adolph Leiſſer jum. 
95 8 

empfiehlt zum bevorſtehenden Schmiedeberger Markt ſein L 

ſeidener Bänder, Spitzen, Blumen, Weißwaaren l 5 — 

Hauben, ſowie ſämmtliche Strumpfwaaren zu möglichſt billigen 

Preiſen. Mein Stand iſt an der Firma kenntlich. 


7476. Ein photographiſcher Apparat, 
30“ nebſt Zubehör, it billig zu verkaufen. Das Nähere iſt 
zu erfragen bei Hrn. Rudolph zu Landeshut. 


250 Klaftern Scheitholz, 43 fl. 25 gr, 
200 Klaftern Knüppel, a J rtl. 5 gr., und 


300 Klaftern Stöcke, 41% bis 2½ rtl., 


ſtehen in den Meffers dorfer u. Schwer: 
taer Forſt zum Verkauf. nr 
Oſchinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 
Ben vegetabiliſchen Haare Ball! j 
ebrüder Gehege electromotoriſche Zahn⸗ 
Halsbänder für Kinder ꝛc. empfiehlt beſtens 
7515. W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Seit 28 Jahren litt ich am Knochenbrande im linke 
habe, und ſchien dieſes Uebel, wozu vor 15 een een 
tarter Rheumatismus kam, unheilbar. Nachdem ich alle 
ärztliche und Hausmittel vergebens angewendet hatte, wurde 
ich durch öffentliche Danlfagungen auf die Oſchins ky'ſchen 
Geſundheits⸗ und Univerjal: Seifen aufmerkſam 
gemacht. Dieſen nun verdanke ich, nächſt Gott, nach einem 
ehnwöchentlichen Gebrauche die völlige Heilung von meinem 
re Uebel. Ich fühle mich verpflichtet, Dieſes zum 
Wohle der leidenden Menſchheit öffentlich bekannt zu machen. 

A. Mom mer, Fabrik⸗Inſpektor in Liegnitz. 

P. P. Meinen ſchönſten Dank für den mir gejandten 
Hauſchild'ſchen Haar⸗Balſam. Sie glauben nicht 
welche Dienſte mir Derſelbe gethan hat. Ich hatte nicht blos 
ſeit einem Nervenfleber die Haare verloren, ſondern wohl 
ſchon 15 Jahre vorher, und jetzt kommen überall junge Haare. 
Meine Friſeurin kann ſich nicht genug wundern, wie dies zu⸗ 
geht; ich habe 91 aber 1 a gebraucht c. 

agdalene Hofmann, „Kuhn in Görlitz 

80 neee ei, 

P. P. Das mir überſandte electromotori 
3451 „Halsband hat bei einem meiner Enkel fo je: 
zͤgliche Dienſte geleiftet, daß ich Sie erſuchen muß, mir 
heute wiederum für ein anderes Kind ein ſolches Zahn⸗ 
Halsbändchen zu überſenden. Gleichzeitig bitte ich, dieſe 
meine Worte zu veröffentlichen, damit dies vortreffliche und 
billige Mittel die weiteſte Pop rein finde. 
v. Plüskow in Bergedorf bei Hamburg, 
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6989. Den 9 Landwirthen mache die ergebene Mit: 
theilung, daß ich auch dieſes Jahr wieder den berühmten 
Original Galizifchen Saat⸗ Roggen, wie ſchon feit 
mehreren Jahren, zum Verkauf habe. Ich beziehe ſolchen 
direkt aus erſter Hand. Er bedarf zur Ausſaat weit 
weniger, als jeder andre Roggen und überwintert in hie⸗ 
ſiger Gegend, wie auch im Gebirge ganz aut, der 
Körner: und Stroh⸗Ertrag iſt fo gut, daß er den 
beiten Saat: Roggen übertrifft. Da folder ſehr dünn 
geſäet wird, ſtellt ſich der Preis billiger, wie jeder andre 
und gewöhnliche Saat⸗Roggen. 
A. Meyer in Löwenberg. 
Mehl: und Körner⸗Geſchäft. 


7505. Drei Schock Bretter, ganz trocken, 17 Fuß lang, 
% Zoll breit, find zu verkaufen bei Beſecke in Cunnersdorf. 


* Eiſenbahnſchienen, 
für Bauzwecke ausgeſucht, in allen Dimenſionen, 
offerirt biligft a 
Siegmund Landsberger in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 45, Kärger's Hötel. 


Kaufgeſuche. 
Getrocknete Blaubeeren ZI 
kauft fortwährend F. A. Reimann, äußere Schildauerſtr. 


— —— hdichtstäsheii Mitte teten hie 
7559. Ein eiferner Ofen wird zu kaufen geſucht Greiffen⸗ 
berger Straße Nr. 447. 


Flachs und Leinſamen 
kauft in jeder Quantität 

der Kellerpaͤchter Wilhelm Diettrich in Friedeberg. 
7482. Eine gut gehaltene eiſerne Schrauben: 
preſſe mit Vorgelegen (Räderwerf) wird zu 
laufen geſucht. Offerten franco. 

Herusdorf bei Wigandsthal. 

J. G. Laßmann & Söhne. 
7200. Gnt geröſteten Stengelflachs kauft forts 
während zum höchſten Preiſe 
der Kellerpächter Anguſt Rösler 
in Greifenberg. 


nt geröfteten ungebrechten Flachs laufen 


zu höchſtſen Preiſen Laßmann & Söhne. 
Hernsdorf bei Wigandsthal. 7481. 


Zu vermiethen. 
3 Im freundliche 1 8 im 1. Stock, ein⸗ 
zeln oder zuſammen, ſind nebſt Zubehör zu beziehen: li 
Burgſtr. 197. bei F. Pücher. 2 . 


7553, Eine freundliche Wohnung, aus 2 Studen nebst Küche 
beſtehend, iſt wegen Verſetzung jofort zu beziehen in Nr. 500, 
Zapfengaſſe. 


* 


2 [Vi lin ift bald zu vermiet 
= Ein möblirtes Zimmer fen ane 
nftändigen Herrn bei 

C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


7545. Ein elegant eingerichtetes Haus, drei comfortable 
Wohnungen enthaltend, iſt entweder ganz oder theilweiſe 
zu vermiethen. 

Adreſſe des Vermiethers iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 


6638. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt die Ate 

Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 

zu übernehmen. Michaelis Cohn. 
Striderlaube neben dem deutſchen Haufe. 


any 


7543. Zu ver miet hen 

und Michaelis zu beziehen iſt eine freundliche Wohnung, 
beſtehend in 2 Vorderſtuben nebſt Kabinet u. nöthigem Bei⸗ 
gelaß. Das Nähere bei dem Eigenthümer innere Schildauer⸗ 
Straße No. 69. 


Die zweite Etage meines an der Hermedorſer 
Straße No. 204 gelegenen Hauſes, beſtehend 
aus 7 Piegen nebſt Beigelaß, ict Michaeli d. J. 
eutweder im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 

Warmbrunn, im September 1863. 
7472. Wwe. Nofalie Schneller. 
7530. Vermiethungs⸗ Anzeige. 3 
In dem Hauſe No. 190 zu Hermsdorf u. K. iſt die bis 
jetzt von Herrn Kreisrichter Haucke innegehabte Wohnung, 
4 — 5 Zimmer nebſt Beigelaß und Garten vom 1. October 


anderweitig zu vermiethen. Näberes beim j 
Eigenthümer A. Wittge. 


Perſonen finden Unterkommen. 
7469. Ein Schriftſetzer, der in Behinderungsfällen den 
Maſchinenmeiſter vollſtändig vertreten kann, findet bei Albert 
Heine in Cottbus dauernde Condition. 


7446. Ein ausgebildeter Gärtner wird auf ein Domi⸗ 
nium zum 1. October c. geſucht. Von wem? jagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 0 


F590. wei ſüchſge Tifblergefellen können ſofort bei 
freier Station und gutem Lohn eintreten beim 
Tiſchlermeiſter A. Stach in Jauer, Markt Nr. 18. 


11464. Zwei Schuhmacher: Gefellen, Damen: Schuh: 
Urbeiter, finden dauernde Arbeit beim 


N Schuhmacher Maiwald. Langgaſſe. 
7521. Einen AN A de dr ſucht 

Ir Maiwald, Stellmacher in Maiwaldau. 
1 8 


7549. Ein mit guten Zeugnifien verſehener Kutjcer kann 

ſich zum Dienjt: Antrıtt melden in der Papierfabrik zu 

Lomnitz. 

—— ne —— — -¼—:—¼ — — t: —-—̊:iH᷑ 

7364. — > 
Töpfergeſellen, 

tüchtige Rahelmader, finden dauernde Beſchäftigung bei 


Gonftantin Müll 
Breite⸗Straße Ss, vormals Roczinsky in Breslar, 
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7405. Zum 1. October d. J. kann ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener unverheiratheter Kutſcher einen einträglichen und 
leichten Dienſt antreten. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


1771 Ziegelſtreicher 
bei 1 Thlr. 12%, Sgr. Lohn, nur kräftige Arbeiter, 


finden ausdauernde Arbeit bei 1 . 
Werner in Cunnersdorf. 


7424. Ein gewandter Billard⸗Marqueur findet baldigſt 
Unterkommen in Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
— — — - ˖¶˙i..‚. — - ä U— 


7398. Annonce. . a 
Ein gewandtes Laden mädchen, welches im Specerei⸗ 

Geſchaft bewandert iſt, wird in die Waldenburger Gegend 

zum baldigen Antritt geſucht. 8 . 
Nähere Auskunft erkheilt die Expeditien d. Boten. 


7458. Eine anſtändige Köchin, mit ſehr guten Zeugniſſen 
verſehen, wird zum 1. Oktober geſucht. Wo? jagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
7449. Ein Maſchinenführer, welcher auf einer Schweizer 
Maſchine arbeitet, ſucht eine Stelle und kann zum 1. Novem⸗ 
ber antreten. Zu erfragen in der Expedition des Boten. 


ccc c 5666656 560 00 
Line perfecte Kochköchin, welche auch 
® in allen ae — ſehr geübt und mit guten & 
> Atteſten verſehen iſt, ſucht bis 1. October ein ander: ® 
55 weites Unterkommen bei einer größeren Herrſchaft. — 3 
@ Hirschberg erbeten, 3 
® 


Gefällige Offerten werden unter: C. F. poste restante 

SSS ee 
Lehrlings- Geſuche. 3 

Einen Knaben nimmt fofort in die Lehre 


H. Schubert, Buchbinder 
und Galanteriearbeiter in Hirſchberg. 


7480. Ein Knabe, der Luſt hat Pfefferküchler zu wer⸗ 
den, kann bald oder zu Michaeli in die Lehre treten bei 
Conrath, Pfefferküchler u. Conditor in Warmbrunn, 


— — —U 

7548. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat die Seiler⸗ 

Profeſſion zu erlernen, findet alsbald ein Unterkommen. 
Näheres in der Exped. d. Boten. 


7491. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat die Schnei⸗ 
der⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden bei 
Herrmann Klenner, Schneidermeiſter zu Gottes berg. 


— —— — — —— 
7500. Zum baldigen Antritt ſuche ich einen Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung für mein Galanterie- und Kurz⸗ 


waaren⸗Geſchäft gros. 
3 ENT Siegfried Neuhoff u. Co. 


Bunzlau. 
Einen Lehrling nimmt an der Schloſſermeiſter G. Hellge, 
752. innere Schildauer Straße. 


7475. 


Gefunden. 
7557. Am Sonntag den 30, Auguſt hat ſich in Nr. 71 in 
Erdmannsdorf ein Mutterſchaf eingefunden. 


7501. Am Sonntag den 30, Auguſt habe ich auf der Lau⸗ 


| 
0 


1 


baner Straße in Löwenberg ein Porte - monnaie mit Geld 

gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe gegen 

Erſtattung der Inſertions⸗Koſten wieder erhalten. 
Cunzendorf u. W. Caspar Seibt, Häusler. Nr. 119. 


7527, Line ſehr große, ganz ſchwarze, zugelaufene Hündin 
iſt abzuholen beim Todtengräber Hornig in Berbisdorf. 


7513. Verlore u. \ 
In der Nacht vom 30. bis 31. Auguſt iſt zwiſchen Spiller 
und Löwenberg aus einem Wagen eine Damen⸗Ledertaſche 
mit Stahlbiegel gefallen und verloren worden, worin enthaltend: 
ein Pariſer Näh⸗Etui, ein Tiſchtuch, Zwirnhäkelei, 
filberne Strickſcheide, Manſchetten mit Knöpfen 
und ein Viſitenbuch nebſt Karten. Der ehrliche Fin⸗ 
der genannter Gegenſtände wird erſucht, dieſelben gegen eine 
par Belohnung beim Herrn Kaufmann Richter in 
armbrunn abgeben zu wollen. 


7441, Eine goldene Kapſel wurde von der Reſtauration 
(Siebenhaar) bis auf den Jeſtplatz am Lavalierberge 
verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbe gegen eine 
gute Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


7508. 15 Sgr. Belohnung 

dem Finder einer großen ſchwarzſeidenen Mantille, welche 
vergangenen Sonntag Abends 9 Uhr in Warmbrunn vor 
dem Hotel des ſchwarzen Adler, oder auf dem Wege bis 
Heriſchdorf verloren worden iſt, und jelbige in Warmbrunn 
bei Hrn. Hotelier Pohle im ſchwarzen Adler abgiebt. 


Geldverkehr. 
500 Thlr. und 400 Thlr. find bald auf ſichere 
Hypothek zu 5 / Zinſen zu verleihen und in der Expedition 
des Boten zu erfahren. 7510. 
7524. 100, 200, 300, 400, 500, 1000 u. 2000 rtl. 


d bald auf ſichere Hypothek auszuleihen. Nä 5 
2 1 Agent P. Wagner in Fr rd 


— ———— ne 
7533. 3mal 200, 2mal 300, 2mal 500, 2mal 1000, 
Imal 5000 Thlr. ſind bald und zum 1. October c. durch 
mich zu verleihen. A. Pfundheller in Hirſchberg. 


7502. 300 Thlr. 


Mündelgelder ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu 
5 pCt. zum 1. October c. auszuleihen. Das Nähere bei ben 
Revierförſter Nerrlich in Petersdorf bei Löwenberg. 


7506. Zum 1. October d. J. find Kapitale von 100 bis 
6000 rtl. gegen pupillariſche Sicherheit im Schönauer Kreiſe 
zu vergeben durch Leder in Nieder⸗Reichwaldau. 


Einladung e n. 
2541. Sonntag den 6. September Kaldaunen Bil der 
Drachenburg bei Ro ſe. 
Bürgerberg 

| Some den 6. Septbr. 

Vocal und Iuftrumental- Concert, 
e von Herrn Seiffert mit 5 ſeiner Kinder. 
u 1 den Benn — in 0 Hal paré. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebe N 
Goldberg. f H. Länguer. 
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a. Auf den Hausberg 
Montag den 7. September ladet zur Ernte: 
firmes bei Concert ganz ergebenſt ein: 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ far. E. Wente. 


Jum Erntefeſt nach Straupig 


Sonntag den 6. und Montag den 7. d. M. lade ich zu gut 
beſetzter Tanzmuſik ergebenſt ein. Für friſchen Kuchen, Enten⸗ 
braten, Karpfen, ſowie für gutes Getränk werde ich beſtens 
ſorgen und bitte um geneigten Zuſpruch. Gemſeſchädel. 


510. In die drei Eichen 


ladet Sonntag den 6. d. M. ſeine verehrten Gönner und 
Freunde zu Gänſe⸗, Enten: und Haſenbraten erge⸗ 
benſt ein: A. Sell. 


Ober⸗Heriſchdorf. E. 


7467. Zur Kirmes nach Hartau bei Schmiedeberg auf 
Sonntag den 6. und Mittwoch ven 9. Septbr., an 
welchen beiden Tagen Tanzmuſik ſtattfindet, 
gebenſt ein Friedrich Kahl. 


7507. Sonntag den 6. d. ladet zum Erntefeſte Unter⸗ 
zeichneter freundlichſt ein. Für friſche Kuchen, warme Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 

G. Hain in Heriſchdorf. 


7523. Sonntag den 6. September Tanzmuſik auf dem 
Scholzenberge, wozu freundlichſt einladet: 
J. Maiwald. 


7534. Sonntag den 6. Septbr. Tanzmuſik im ſchwarzen Roß 
in Warmbrunn, wozu freundlichſt einladet Joh. Wiſchel. 


7514. Sonntag den 6. September Tanzmuſik im weißen 
Adler zu Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet 
C. A. Seidel, Gaſthofbeſitzer. 


7528. Sonntag den 6. d. M. ladet zur Erntekirmes 
und gutbeſetzter Tanzmuſik, ſowie zum vg Hal gen: 
ſchießen ergebenſt ein: F. Nüffer in Giersdorf. 


7550. Sonntag den 6. Septbr. ladet zur Tanz muſik in 
die Brauerei nach Giers dorf ergebenſt ein 
init Wehner. 


7554. Auf Sonntag den 6. Septbr. ladet zur Tanzmufit 
in die Brauerei nach Seidorf ergebenſt ein Wehner. 


7526. Sonntag den 6. d. Mts. ladet zur Erntekirmes 
freundlichſt ein riedrich in Seidorf. 


7536. Zur Tanzmuſik nach Kaiſerswald t 
den 6. September ladet freundlichſt und e Bee 0 
Tſchentſcher, Gaſtwirth. 


| 


| 


> 


— 
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4 
Ernte Kirmes, 
7400. Sonntag den 6. Septbr., 
für guten Kuchen, ſowie überhaupt für gute kalte Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Auch ſoll es, an 


Erheiterungen nicht mangeln. 
N. Caſſius. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Schmiedeberg. 

7512. Sonntag den 6. d. M. Tanzmuſik im blauen Himmel 

zu Schmiedeberg, wozu freundlichſt einladet Ermrich. 


. Zur Erntekirmes 


auf Sonntag den 6. und 13. September ladet Unterzeichneter 
bei gut beſetzter Tanzmuſik ganz ergebenſt ein. Für gute 
Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Um zahlreichen Beſuch bittet höflichſt: W. Fiſcher. 
Spiller, den 3. September 1863. ; 


7504. Auf Sonntag den 6. September ladet zur Erndte⸗ 
Kirmes nach Mochau ergebenſt ein Wandel. 


— — 


Brauerei zu Kauffung bei Schönau. 
Montag den 14. September 
Großes Concert 
vom Königl. Muſik⸗Director Herrn B. Bilſe, 
mit ſeiner Capelle aus Liegnitz. 
Anfang 6 Uhr. BE 
Billets 7 ½ Sgr. find in Schönau bei dem 
Kaufmann Herrn Liebig und bei Unterzeichnetem 


zu haben, an der Kaffe 10 Sgr. 


Nach dem Concerte: Bal pare. 
Billets hierzu ſind nur an der Caſſe zu haben. 


739. Sonntag den (ten und Mittwoch den 9. September 


ladet zur Kirmes ganz ergebenſt ein 
A. Beyer, Brauermeiſter. 


Greiffenſtein den 2. September 1863. 


7442. Sonntag den 6 September feiert der Alt⸗Kem⸗ 
nitzer Militair: Verein die Nachfeier der Schlacht au der 
Katzbach und ladet alle Militairfreunde von nab und fern 
ganz ergebenſt ein. Der Militair⸗Verein. 


7400. Einweihung 


des neuen Saales zu Kauder. 


Ich erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen: daß 
nächſtſolgenden Sonntag, als den 6. Sept., die Einweihung 
des neuen Tanzſaales ſtattfindet. 

Nachmittag 4 Uhr Konzert. Nach dem Konzert Ball. 
Entree für Konzert und Ball 5 far. 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
A. Leuſchner, 


H. Hainke, 
Kretſchambeſitzer. Schankpächter. 


Getreide N Mart «GH reife 
Hirſchberg, den 3. Septbr. 1863. 


Der w Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte afer 
Scheffel Frtl.igr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. Irtl.ſgr. pf. 
Höchſter 28 — 2123 — 1128 —[ 112. 
Mittler de 418 — 12 ö 85 
Niedrigſter 2 18 — 214 — 1211-4 10 5——126— 


Cchjen: Hüter 1 il. 3 fo. 


Schönau, den 2. Septbr. 1863. 


55 21,—1 214 — 
Mittler "mE 0 11 8 — A1 7(— 
Niedrigſte 2 144—1 2 116 —1—1261— 


Butter, das Pfund: 7 Igr. 9 pf. — 7 far. 6 pf. . dr. 3 pl. 
Breslau, den J. September 1 


nr 863. 
7517. Eduard Beer. Rattofjel- Spiritus p. 100 Quart bei 80 pCt. 15%, rtl. G. 
räm.⸗Anl. 1855 3%, pCt. 130% Br. Neiſſe⸗ Brieger ⸗4pCt. 95 Br. 
Cours Berichte. ae 5 el 90% Br. 8 5 ant. 30e. 105 = 
© a oſener Pfandbr. 4 pCt. — — „Lit. A. u. C. 1061 . 
Breslau, 1. Septbr. 1863. chleſ. Pfandbr. 3%, pCt. 95%, Br dito Lit. B. %: 105%, Br. 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101%, Br. Cofel:Oderb. + : 4 pCt. 68 Br. 
Dukaten . 95¼% © dito Ruſtical⸗⸗⸗⸗4 pCt. 101%, Br. 
Louisd'or⸗⸗⸗ 110% Br. dito dito Lit. O. 4 pCt. 101% Br. Wechſel⸗Courſe. 
Segen. Bank⸗Noten =: — — dito dito Lit. B. 4 pCt. — — Hamburg k. S. 151 bez, 
Oeſterr. 1 84 „ 90½ Br. Schleſ. Rentenbr.⸗ 4 pCt. 100 G. dito 2 Mon. 150% bez. 
epos Preuß 3 — — DOeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 74%, Br. 9 ia * 
deen: 1090 g. Eiſenbahn⸗ Aktien. Mien in Währg. 2 M.: 8% 84. 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 100% G. Freiburger = = ss 4 pCt. 138½ Br. Berlin k. S. — — 


Dieſe 8000 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donner 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 
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